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Bekanntmachung.
utfibem das stellvertretende Generalkommando des 18.

ekorps die Musterung und Anshebung t>eS unousge-
etcn  Landsturms der Geburtsjahre 1884 bis einschl.
und der nach dem 1. August 1875 geborenen Landsturm-
rigen bestimmt hat, findet bas Musterungs- und Ans-
igsgeschäst in folgender Ordnung statt:
S» AUleuburs im Saale dr» Gastwirt»
3 Milhelm Thier.

ych, den 10. Februar 1915 vorm. 81/* Uhr:
uftenma der Landsturmpflichttgen aus den Gemeinden:
orf , Bergebersbach , Dillbrecht , Dillenburg , Donsbach,

^ Eibelshausen , Äershausen und Fellerdilln,
nerstag, den 11. Februar 1915 vorm. 8V* Uhr:

usterung der Landsturmpflichttgen aus den Gemeinden:
rersbach, Frohnhausen , Haiger , Haigerseelbach , Hirzen-
Langenaubach , Mandeln , Manderbach , Nanzenbach,

rroßbach und Niederscheld,
tag, den 12. Februar 1915 vorm. 8^ Uhr:

usterung der Landsturmpflichttgen aus den Gemeinden:
hbach, Oberscheld, Offdill » , Rittershausen , Rodenbach,
elden, Steinbach , Steinbrücken , Straßebersbach , Weidel-
Wtssenbach, Amdorf , Arborn , Ballersbach , Beilstein,
und Breitscheid,

mstag, den 13. Februar 1915 vorm. 87 4 Uhr:
usterung der Landsturmpflichttgen aus den Gemeinden:
Driedorf , Eisemroth , Erdbach, Fleisbach , Guntersdorf,
rhain, Haiern , Hefligenborn , Heisterberg , Herborn , Her-

Lelbach und Hirschberg.
tag, den 15. Februar 1915 vorm. 8*/* Uhr:

usterung der Landsturmpflichttgen aus den Gemeinden:
ch, Hohenroth , Mademühlen , Medenbach , Merlenbach,
Hausen, Nenderoth , Oberndorf , Odersberg , Offenbach,
!cheid, Nodenberg , Rodenroth , Roth , Schönbach , Seil-
Sinn , Tttngenstein , Uckersdorf, Uebernthal , Waldaubach
dallenfels.

ch ersuche die Herren Bürgermeister , sämtliche aus ihrer
nde gestellungspflichtigen unausgebildeten Landsturm¬
igen der Geburtsjahre 1884 bis einschließlich 1876 und
ach dem 1. August 1875 geborenen Landsturmpflichttgen

Musterung und Aushebung vermittels ortsüblicher Be-
chung vorznladen.

der Landsturmpflichttge hat seinen Landsturmschein bezw.
reservepnß mitzubttngen.

Nicht vorzuladen sind:
e zu einem geordneten und gesicherten Betriebe der
enbahnen , der Post , der Telegraphen und der wili-

ärtschen Fabriken unbedingt notwendigen , festangestellten
" amten und ständigen Arbeiter , sofern für sie von ihrer

Hörde eine Unabkömmlichkeitsbescheinignng eingereicht
rden ist.
e vom Dienst im Heer und in der Marine Ansge-

usterten , sowie Gemütskranke , Blödsinnige , Krüppel usw.
er Militärvorsitzende entscheidet über die Tauglichkeit
luswahl für die verschiedenen Waffengattungen usw.
ndsturmpflichttge , welche ein geistliches Amt in einer

'orporationsrechten innerhalb des Reichsgebiets bestehen-
Äigionsgesellschaft bekleiden , werden nicht zum Dienst
r Waffe , sondern zur Verwendung in der Krankenpflege
' lsorge ausgehoben.

Legen dttngender häuslicher und gewerblicher Verhält-
- können Landsturmpflichttge hinter die letzte Jahresklasse

Aufgebots , in besonders dttngenden Fällen einzelne
^urmpflichtige ersten Aufgebots auch hinter die letzte
ttafle des zweiten Aufgebots zurückgestellt werden . Der-
Gesuche sind beim Bürgermeister anzubttngen und von

: . mrt entsprechender Begutachtung an mich einznreichen
vn Musterungstermin vorzulegen.

* « ©« « « ^Bürgermeister weise ich an , mitten Land-
Pfiichttgen Ihrer Gemeinden rechtzeittg anwesend zu sein,

dillenburg , den 3. Februar 1915.

Ter Königl . Landrat : I . V . : Daniels.

ttigkest
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Bekanntmachung.
werden an den beigesetzten Zeiten die

enamrten Kolletten erheben:

Kmn 15. Januar bis 15. März für die Jdwtenanstalt in
vcheuem , anfangend im früheren Amt Dillenburg . (Er-

ist Kollektant Grab von Sttaßebersbach .)
- das Diakonissenhaus Paulinenstift
- Wiesbaden , ansangend im früheren Amt Herborn,

rheber r,t Kollektant Heupel .)
l " der dritten Märzwoche für den Gustav -Adolf -Berein.
-rheber flno die kirchlichen Organe .)
7u der Zeit von Ende März bis Ende Mai für die
takonenan,ralt Duisburg und den Krüppelfürsorge -Ver-
‘ .- T, Snmfru -rt a. M ., anfangend im früheren Amt
dillenburg . (Erheber ist Kollektant Holler von Bicken.)

", ß ett 0°m 21 . Apttl bis 15 . Juni für die Blinden-
.n,ran rn Wre- baden , ansanaend im früheren Amt Til-
.nburg . (Eigener Kollektant)

Shnodalkollekte , anfangend im frü-

rgane .̂ ^ llenburg . (Erheber sind die kirchlichen

ns? L 2 »li bis Ende August für die An-

“$ ’Ä ? <sÄ, w '" n * "*

8. Im Monat Juli für den evangel .-kirchl. Hilfsvcrein.
(Erheber sind die kirchlichen Organe .)

9. Im Atonat September für den nass. Tiakonievereinj.
(Erheber sind die kirchlichen Organe .)

10 . In der Zeit vom 1. Oktober bis Ende November für das
Rettungshaus und den Rettungshausverband , anfangend
im früheren Amt Dillenburg . (Erheber ist Kollektant
Grab .)

11 . Zu gleicher Zeit für den Herborn -Dillenburger Erzie¬
hungsverein , anfangend im früheren Amt Hcrborn . (Er--
heber ist Kollektant Holler .)

12 . In der ersten Novemberwoche Waisenkollekte . (Erheber
die Gemeindevorstände .)
Bei allen Einwohnern des Kreises werben Kollekten er¬

hoben für:
a) die Jdiotenanstalt in Scheuern,
b) die Blindenanstalt in Wiesbaden,
o) Verein für Krüppelfürforge in Frankfurt a. M .,
6) WaisenkoNektc.

Nur bei den evangelischen Einwohnerir werden die Kollek¬
ten erhoben für

a) den Rettnngshausverband,
b) das evangelische Rettungshaus in Wiesbaden,
o) das Diakonissen -Mutterhaus Panlinenstistung in Wies¬

baden,
ä) die Anstalt Bethel,
e) die Diakoncnanstalt in Duisburg.

Bei der Vornahme der Sammlungen genügt für die Herren
Ortsgeistlichen eine Anmeldung bei der Ottspolizeibehördc.
Tie Kollektanten müssen mit AuSwcispapieren , gewerbsmäßige
Kollektanten auch mit Sammelbüchern versehen sein . Die
Blätter der Sammelbücher müssen mit fortlaufenden Seiten¬
zahlen bezeichnet , auch mm ; im Sammelbnch die jGenelstnigungs-
versügung des Herrn Oberpräsidenten in amtlich beglaubigter
Form abgedruckt sein . Tie Kollektanten sollen darum bitten,
daß alle Eintragungen der Geber mit Tinte oder Tintensttft
geschehen.

Die Ortspolizeibehörden und Gendarmen werden ersucht,
bcstimmungswidrig erhobene Kollekten — unbeschadet des
Strafverfahrens — zu verhindern.

Dillenburg , den 1. Februar 1915.
_ Der Königl . Landrat : I . V . Daniels.

Vekannimachung.
Unter Bezugnahme ans rneine Bekanntmachung vom 15.

v. Mts ., im Kreisblatt Nr . 13, betreffend die Versorgung
des Heeres mit wollenen , halbwollenen rmd baumwollenen
Decken, wird hierdurch zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß
das Königliche Kttegsministerium das Tackenderärjßerungsver-
bot in vollem Umfange aufgehoben hat.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht, die in ihren
Gemeinden vorhandenen Fabrikanten und Händler hiervon
noch bewnders in Kenntnis zu setzen.

Dillenburg , den 1. Februar 1915.
Der Königl . Landrat : I . V . : Daniels.

Bekanntmachung.
Der Hejsen-Nassanischen Ueücrlandzentrale G. m . b. H.

zu Oberscheld ist heute dre Genehmigung zur probeweise»
Inbetriebnahme der Hochspannungsfrei lei -,
tung Frohnhausen - ,Manderbach  erteilt worden . Die
Leitung wird vom Montag , den 6. d. Mts . ab in Betrieb
genommen.

Bei dieser Gelegenheit nrache ich auf die Gefahren
aufmerksam , welche durch Beschädigungen oder Störungen der
Leitung entstehen können . Jnsbesonoerc wird vor dem Besteigen
der Maste , dem Berühren der Leitungen , sei es auch mit
Peittchen oder Stangen etwa von beladenen Heu - oder Frucht-
Wagen aus , dem Zertrümmern der Isolatoren durch Stein-
Würfe, dem Bewerfen der Leitung mit Draht und dem Auf-
steigenlassen von Drachen im Gebiete der Leitungsanlage
dttngend gewarnt . Abgesehen von den hohen Strafen , die
wegen Beschädigung der Leitung verhängt werden müssen,
können nicht allein die Personen , die die Beschädigung vor¬
nehmen , sondern auch u. a. die in den angeschlossenen Werken
beschäftigten Personen zu Schaden kommen.

Ich ersuche die Herren Bürgermeister zu Frohnhausen
und Manderbach , Vorstehendes in ottsüblicher Weise mehr¬
mals bekannt zu machen . Auch bitte ich die Herren Lehrer
zu Frohnhausen und Manderbach , die Schüler der Bolks-
und auch der Fottbildnngsschnlen auf die Gefahren besonders
hinzuweisen.

Dillenburg , den 3. Februar 1915.
Der Königl . Landrat : I . V . : Daniels.

Die Maul - und Klauenseuche ist nunmehr auch in Ruppach
erloschen ; ver Kreis Westerburg ist iomit seuchcnfrei.

Dillenburg , den 1. Februar 1915.
Ter Königl . Landrat : I . B . : Daniels.

ftiärtamiiieber Teil.
Der Krieg.

Ein nichtveröffentlichtes Telegramm des Zarei ».
Berlin,  4 . Febr . (W.B . Ainttich .) Die russische

Regierung  hat es für gut befunden , aus dem Telegramm»
Wechsel, der vor dem Ausbruch des gegenwärtigen Kriegs zwi¬
schen S . M . dem Kaiser und dem russischen Zaren
stattgesunden hat , ein Telegramm des letzteren vom 29. Juli
zu veröffentlichen , in dem u . a. darauf hsngewiesen wird,
daß es richtiger wäre , das serbisch - österreichische
Problem dem Haager Schiedsgericht  zu übergeben.

Es wird der deutschen Regiermng unterstellt , daß sic dieses
Telegramm absichtlich nicht veröffentlicht habe , um den Ver¬
such des Zaren , den Krieg noch icumittelbar vor seinem
Ausbruch durch seinen Vorschlag zu beschwüren , mit Still¬
schweigen zu übergehen . Zu dieser Unterstellung ist zunächst
zu erklären , daß tn das deutsche WeißbruH nur die für den
Gang der Verhandluirgen allsschlaggebenden  Tele-
gramme der beiden Herrscher ausgenommen wurden . Zu die¬
sen ist das vorliegende nicht gerechnet ivorden . Das jetzt
nachträglich veröffentlichte Telegramin vorn 29. Juli lautete:
„Danke für Dein versöhnliches Und freundliches Telegramm ,̂
während die offizielle Mitteilung , die heute D-ein Bot¬
schafter «reinem Minister geinacht , in sehr verschiedenem
Ton gehalten war , und ich bitte Dich , diesen Unterschied zu er¬
klären . Es würde richtiger sein , das österreichisch -serbische
Problem der Haager Konferenz zu übergeben . Ich ver¬
traue auf Deine Weisheit und Freundschaft ." — Das Ant-
worttelegramM des Kaisers ist im deutschen Weißbuch , An¬
lage 23, veröffentlicht . Angesichts seines Wortlautes bedarf
es gewiß keiner Erklärung mehr , weshalb Kaiser Wilhelm
auf den Schiedsgerichtsvorschlag des Zaren in seiner Antwort
nicht mehr eingegangen ist . Abgesehen davon , daß der .Vor¬
schlag nur beilänsig erwähnt war , hatte er angesichts
der militärischen Vorbereitungen Rußlands
gegen Oesterreich - Ungarn jede sachliche Bedeutung
verloren.  Rußland hatte an: gleichen Tage , an dem
das Telegranrm des Zaren an Se . Majestät abging , ttotz der
wiederholten deutschen Warnuirgen die Mobilmachung
von 13 Arineekwrps .gegen  Oesterreich - Ungarn erklärt,
ohne daß die gleiche Maßregel von Seiten Oesterreich -Un¬
garns vorhergegairgen war . Die tatsächliche russische Mo¬
bilmachung hatte schon am 24. Juli begonnen . Der Schieds¬
gerichtsvorschlag eines Staates , der wegen der in Bettacht
kommenden Streitigkeiten seine Truppen mobilisiert
rind dadurch mit dem Kriege droht,  konnte wirklW
als ernst imd aussichtsvoll nicht angesehen werden . — Was
den in den » Telegraimn des Kaisers von Rußland erwähn --
ten Schritt des deutschen Botschafters  in Peters¬
burg , Grafen Ponrtalös , beim Minister des Aeutzern Saso-
irow betrifft , so war das die Mirteilung des Botschafters an
den Minister , in der er in ernster Weise darauf hinwies,
daß ein weiteres Fortschreiten der russischen
M o b i l m a ch u n g s m a ß n a h nr e n eine e r n st e Ge¬
fährd n »r g des europäischen Friedens  bedeuten
würde . Diese Mitteilung , die den Charakter einer sreurrd-
schaftlichen Warnung trug , war in Wirklichkeit nichts an¬
deres , als die Wiederholung dessen , was der Botschafter seit
25 . Juli in allen seinen Unterredungen , die er rnit dem Mi¬
nister hatte , heworgernfen hatte . Graf Pourtalös hatte
seit dem Tage , an dem die russische Garde ans dem Lager
von Krasnoje Sfelo nach Petersburg zurückbeordert wurde,
keine Gelegenheit vorübergehen lassen , Herrn Sasonow mit
größtem Ernst ans die Gefahren aller militärischeir Jorbc-
reitungen hinzuweisen . — Es handelt sich also bet der Mit¬
teilung , auf die das Telegramm des Zaren Bezug nahm,
in keiner Weise uin eine Kundgebung , die mit dem während
der ganzen Verhandlungen von Deutschland airgeschlagenen
versöhnlichen Ton in Widerspruch stand . Wenn der Zar sic
anders auffaßte , so kann die Erklärung hierfür irur darin
gesunden werden , daß . der russische Mnister es .anscheinend
unterlassen hatte , feinem kaiserlichen Herrn von der vor¬
hergegangenen deutschen Warnrrng vor militärischen Rüsttin-
gen Kenntnis zu geben.

England läßt die Maske fallen.
Außer der „ Tacia " ist der amerikanische Danipfer „ Ml-

helmina " mit einer Ladmrg Lebensmittel unterwegs , die für
deutsche Privatpersonen bestinrmt waren . Tie englische Presse
schlug wiedev Lärm , als die „Wilhelmina " abfuhr , lveil
Amerika hier einen Versuch mache, den englischen Aus¬
hungerungsplan Deutschlands  zu vereiteln . Darauf
hieß es dann , die Ladung der „Wilhelmina " sei von dem
belgischen Unterstühungsausschnß angekauft ivorden . Nunmehr
erteilt England grotzmüttg die Genehmigung zur Fahrt , aber
— man höre und staune nur als einzigen Fall , der sich
nicht wiederholen iverdc . Tie „Kölnische Zeitung " erhält
darüber folgendes Tclegrainm : „ Der Botschafter der Ber-
emigtcn Staaten in London hat der amettkanischcn Regierung
mitgeteilt , daß die Entschlüsie Englands nrit Bezug auf Lebens¬
mittel mid bedingte Bannware nicht auf den Dampfer „Wtl-
helmina " anwendbar seien , der gegenwärtig von Amerika nach
Euvc'pa mit eurer Ladung Lebensmittel unterwegs ist, die der
Unterstützungsansschuß fitt Belgien airgekanft hatte . Das
Schiff sei nämlich avgcqangen , bevor die deutsche Regierung
sich entschlossen habe , Nahrungsmittel in Beschlag zu nehmen.
Tie Ladung der „Wilhelmina " .werde angehalten und bezahlt,
das Schiff jedoch freigelassen werden . Später würden alle
ähnlichen Ladungen ohne Vergütung aufgegriffen werden ." —
Mit andern Wcrten : England nimmt die BeschlaMahme der
Getreide - und Mcdlvorräre in Deutschland zum Vorwand , um
sich auch grundsätzlich über die B estimmnnqeu
des Völkerrechts hinwegzusetzen,  die es bisher
schon praktisch  nicht befolgt hatte . Es hatte in seiner
Antwortnote an Amettka zugegeben , daß nach dem Völker¬
recht Lebensrnittel »richt angehalren werden dürften , die nicht
für die feindliche Streitmacht bestilnmr seien , hatte aber trotz¬
dem kein bindendes Versprechen abgeben nwllen , sich nach
diesen: Satze des Völkerrechts zu richten , weil unsere Krieg¬
führung barbarisch sei Der Einwand war so töricht , daß
es ihn jetzt fallen läßt und sich einen neuen zum Zweck legt.
Es ist die Beschlagnahme unserer Getreide - und Mehlvor¬
räte , die ihm nun als Mäntelchen für seine Mißachtung de?
Völkerrechts dienen muß . Und doch werden durch die Be-
schlagirahmc diese Vorräte nicht Staatseigentuin , sondern de»'
Staat sorgt nur für ihre geregelte Verteilung im Interesse
einer genügenden Volksernährung . Außerdem ist gerade das



litcl vermehrt, wert die geschäftstüchtigen Amerikan erJ >i«
Wesenheit nicht voxübergehen Inffen wollte ^ den . derrtichea
Handel zu verdrängen. Jetzt sitzen sie dafür selbst in der
Klemme. . ^ „

Die Heldentat eines Torpevobootcs.
Die Vernichtung des japanischen Kreuzers »Takachi to

vor Tsingtau durch das deutsche Torpedoboot „S 90" wtrv
von dent Kommandanten, Kapitänleutnant Brunner,  im

Ostasiatischen Lloyd" folgendermaßen geschildert : Am li.
Oktober ging „S 90" in See , passierte die Blockadelime und
wich drei japanischen Torpedobootszerstbrern , die zum
Blvckadegeschwader gehörten, unbemerkt aus . Draußen
kreuzte das Boot in der Nacht zum 18. Oktober aus der Suche
nS  i<i«Ä « f* endlich. 9t?™ wo
eines in dunklen Umrissen entdeckt, einen Schornstein und
zwei Masten hatte es. Wir pürschten uns heran , ich er¬
klärte dem Rohrmeister die Lage, Leutnant zur <see S t ei n-
m e tz schickte ich an das vordere Rohr und Leutnant zur See
Große  an das hintere. Beide konnten durch ihre vorzüg¬
lichen Nachtgläser die Rohrmeister unterstützen- Der Ober¬
leutnant zur See der Reserve Häuf er behielt dieWache auf
der Brücke. Nun war es Zeit zum Angriff geworden Im
spitzen Winkel ging es ans den Gegner dl- Maschinen des
alrcn Bootes gaben ihr Letztes her. Bald waren Mr aus
7,00 Meter herangekommen und ich drehte ab, um dre
vedo« abzuseuern. In kurzer Reihenfolge fielen drei Tor-
pedoschüsse, der letzte ans fast nur 300 Meter Entfernung
Durch das mehrfache Ausblitzen auftnerksam geworden , «ab
ter Gegner ein Alarmsignal . Kaum wardiches  h «end^ °
eriolaten die Explosionen.  Die dritte Explosion harre
geradezu eine gewaltige Wirkung. Ich hätte tu der natür-
lichcn Ausregung und der großen Nervenanst >annnng, ^ n de^
ich inich befand, zunächst den Eindruck, als Ware 90
allen Geschützen unter Feuer genommen ^P 8'
stücke schlugen ringsum ein . Die Ereignisse folgten alf
blitzschnell auseinander , daß ich mich jetzt nicht einmal emn
nern kann, das gewaltige Krachen der Explvswn gehört
.u baben das sogar „S 90" erzittern machte. Dann aber
kal 'iw Wie das ganze Schiss buchstäblich  m dre
Äst fllw. Schornstein, Masten. Geschütze. Kessel, wirbelten
M der mt  tzernnr/nnd eine etwa 100 Meter hohe Feuerlohe
schoß aus dem Schiff empor „S 90" wurde vom Fm ,
Me Explosion natürlich nicht entgangen war , sofort vern
folgt entkam  aber in der ersten Verwrrrnng in der
I,,s  a >,,i,kelbeit Im Morgengrauen erreichte rch dre Küste
und körenate da mir die Rückkehr nach Tsingtau abgeschnitten

dem verbliebenen Reservetor¬
pedo  noch vor Erscheinen des Feindes am Horizont . Vor-
der wurden unter 'Ausbringen von drer Hurras ans den Kai¬
ser Flagge und Wimpel niedergeholt.

Ein Brief aus Fetndesland.  Schwärzeste Ver-
trnmtuma ging unser» Feldgrauen voraus, sie selbst mußten
vieffach einer verhetzten und irregeleiteten Bevölkerrmg gegen¬
über zu harten Kriegsmaßregeln greifen : Trotzdem gelrngt es
ilmen ,'ick die Herzen der Einwohner vom besetzten Feindesland
zu ewbern Heer̂ disziplin und natürliche Gutmütigkeit un¬
serer Soldaten wirken zusammen, um Erfolge S» erzielen,
die mit zu den schönsten gehören, dre in Kriegszert erwachsen
B „„« Str St «« WmM«  “
Frankreich steht, ist der folgende Brrcf zugegangcn, den ftc
nicht einmal selbst zu lesen imstande war und der in vwtt-
licfecr Uebersetznng lautet : „Marvaux, den 5. Dezember 1914.
Liebe Frau ! Entschuldigen Sie mich, wenn rch mrr dre ttrer-

nelmre "ihnen zu schreiben, ohne Sre zu kennen. Ich
habe Ihnen zu sagen, daß Ihr Mann seit drei Wochen bei uns
Lt und wir Lüber sehr froh sind: denn wir md derart
betrübt über diesen versluchien Krieg, daß wrr glücklich sind,
ein Herz wie das seine getroffen zu haben, « o lange er bei
uns sein wird, wird es uns an nichts fehlen, denn er t,t gut,
sogar zu gut zu uns . Seien Sie gcwrß, geehrte Frau , daß wir
ein freundliches Andenken an ihn , bewahren werden, und daß
wir im Lause der Jahre noch oft von den guten stunden
wrecken werden, die uiir zusammen verlebt haben. Meine
Eltern und ich bitten Gott, daß er gesund und wohlbehalten
zu Ihnen zurückkehren möge. Ich empfehle mrch Ihnen , vcrehrtt
Frau aufs beste und bitte Sie , Ihr Töchtcrchen für Mch
reckt sehr zu küssen." Mit ivelchen Augen mögen diese ttran-
zostn. die den deutschen Soldaten kennen gelernt haben, wie
er wirklich ist, die Pariser Zeitungen mit ihren ständigen Ver¬
leumdungen und Verungwnpfungen lesen ? _ _

Kn die Verleumder.
Wie hat die Welt sich elend selbst verloren.
Wie riß des Geistes und der Würde Damm:
Ein ekles Schlingwerk rankt sich, schmachgcboren.
llm der Mllionenheere Männerstamm,
Ein Wortgezücht von Schreibern olüRheiorcn
Hob seine Wurzeln aus vereistem Schlamrn.
Was unser Volk in Schimpf und, Hohn erfahren,
Kann das verziehen sein in Friedens,ahren.
Ich ritt , am Tag nach heißen Opfertagen,
Aufs Todesfeld Mt meinem , Offizier,
Wo Kameraden lagen blitzerschlagen.
Und schweren Schweigens lenkte er sein Tier.
Doch wo gedrängt die toten Feinde lagen,
Airs Stirn und Brust die Wunde , so wie wir.
Des eignen Muts wie untern Mutes Aeute
Da sprach er leis und traurig : Brave Leute.
Ick weiß gewiß : so spricht in allen Heeren
tom  Fernde der Soldat , der Mann vorn Mann
Nur der wird mit Besämnvirmg srch entehren,
Ter höchste Ehre nicht verlieren kann.
Nur wem, bewahrt vor Speeren und Gewehren,
Das Blut zu gallig trägem Gist gerann.
Nur der entweiht das hohe Lied der Zerren
Mit kreischendem Gewäsch und Niedrigretten.
Was heute tobt, ist mehr als Böllerwille,
Das Chaos tat sich auf , der Himmel reißt,
Und was dem ungeheuren Schoß entquUle,
Im Schweigen grüßt es ein gefaßter Geist. . .
Umringt die Bahn mit Ehrfurcht und rmt Stille,
Darin des Schicksals Wagen donnernd kreist,
Seid nicht wie Hunde, die sein Räderrollen,
Die erznen Hufe überkläffen wollen.

Bruno Frank.

Sar A - <« aA - ° g » « «
9  Menkuraer Krieger
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STTSTaSÄ & at ä  ß
Tremdt 10, Lodemann 10, Heinr . Budde - 0, Valent
■un ffamntluua der Buchdruckewei Werdenbach 11!
Sü lö öe « und Frau Landrat von
t00 Kreisbaumei 'ster Röver 10, H. Hofmann, Prr
Euac >r Sckreh 20, Ungenannt 3, Ungenannt 5,
Metz 10, m-  Feh . Fabrikant St . Margareten
Friede. Schramm 20, Dr . Dönges 1«, PMrm

l Pfarrer Fremdt 10, Pfarrer Conrad Sckvetär
I Rechnungsrat Gerhards 10, Baurat Aohde ^ , .1 M S1> -> N. N . 5, aus einer Matkassr 8V,

qi  M 5 Frau Carl Georg 20, GeWvister
N N ' - 50  t N. 1, Gesellschaft Lurlei 100, Cars
?0, aus einer Sühneverhändlmt « 50. Mê m,

-N N. 5, Dr. Rittershausen 15. N. N . 8,
! Wissenbach 4, insgesamt bis heute 330 . ,7l Mk.

Weitere Gaben erbeten.
Das Komitee zur Beförderung von Liebesgaben

G i e r l i ch. _

;&ii(  tariere Alanen Jungen
gingen weiter bei uns ein und würben nach Wilheh
abgesandt : Kinder der!Schaasshütte 4 M.

Weitere Gaben nimmt dankend entgegen
Verlag der Zeitung für das v

Am
Eil

J,n wilden Stnrmgcbraus.
Im wilden Sttirmgebrarrs,
In Schnee und Regen,
Sie halten nruffg ans,
Die tapfenr Degen.
Das lvisse, Albion:
Bor deiner Tücke
Weicht Deutschlands Heldensohn
'Niemals zurücke.
Einst hast die Buren du
iiach langem Ringen
Besiegt und tatst in Ruh
Ihr Reich verschlingen.
Doch wie ein Fels im Meer
Trutz beut den Wellen,
So wird an Deutschlands Heer
Mit Wucht zerschellen
All Feindes List und Macht,
Wie sie auch heiße.
Tenn auch durch Sturm und Nacht,
Zn seinem Preise
Führt uns zum schönen Licht
Gott der Gerechte:
Denn er will wahrlich nicht,
Daß werde» Knechte
Ter Krämerseelen schnöd
Tie deutschen Helden.
Trum unser heiß' Gebet
Wird vor ihm gelten:
Verleih, o Herr, uns Sieg
Durch deine Hände
Und mache diesem Krieg
Doch bald ein Ende.
So viel unschuldig Blut
Ist schon geflossen,
Der Tränen reiche Flut
Voll Schmerz vergossen.
Sprichst du: Es ist genug,
Dann ivird's geschehen.
Bor dir kann Lug und Trug
Niemals bestehen.
Laß Friedensglockenklang
Herr, bald erklingen:
Tann wollen Preis und Dank
Wir froh dir bringe».

Tillenbnrg . A. H a a ».

~ ~ Leiste naCbrieHten.

singem"em'getroffenen D^ ser/erzäM ^ daß ex "am SonntagsigÄrrÄSSÄ!Ä SÄ»
Fluqzem? in großem Bogen zur französischen Küste f nch-
eten Aller Wahrscheinlichkeit nach habe es srch um deutsche

u n d englische  Zieger gehandelt. Die Engländer , die spater
slüchteterv habe m an den Faxuran-Toppeldeckern erkannt. .

Rotterdam . 4. Febr. (T.U.) In der Nähe des Dorfes
Cat- aus der Insel Nordbcvelland in der Provrnz « eelan. f
(vor der Scheldemündung) landete gestern ^ tag em fran - ,
römisches Flugzeug,  das mit zwei franzosrschen Oftr- z
zieren bemannt war. Die Offiziere- wurden internier . Sw
erklärten bei der Vernehmung, dag fre ftch uit M orgen - (
nebel verirrt  hätten . -

Stockholm 4. Febr. (T.U.) Aus Mga wird gemeldet,
daß sechs deutsche und zwei russische Staatsangehonge untcr
die Anklage gestellt wurden, vor und wahrend de» vriege.
S am ml u n g c « z u gun st ende r de ns ch« » ° t

m
>flic
eb»

MFür Ostpreußen
gurqcn im Monat Januar bei uns etnuij ro“rü^.
Landratsamt in Ortclsbnxg abgesandt , ^ M lllem o 20 Schüler der 1. und 2. Kl. KU DXieoorf Wktbc
motivbeamte Ortsgruppe Mllenburg 40, im gaw
j jp nnf

Weitere Gaben nimmt mir Dank entgegen
Verlag der Zeitung für das

Für Elsatz-ttoryrmgen
ging bei uns ein und wurde der Reichsbank

d ' weitere Gaben nimmt dankend entgegen .
Verlag der Zeitung für das V ^

Älir BeiÄastttna von Kriegshu« ach
»v murhrti dem Kal. Lun

to,tÄ -».E *
Verlag der Zeitung für das T m

Evsngetifcher B « u S
_T

veranstaltet zu 'haben. "Die Deuffchen wurden zu einem Jahr,
die Russen zu acht Monaten Gefängnis verurteilt.

Wien , 4. Febr. (T.U.) Gestern ist das vor längerer
Zeit angekündigte Rotbuch  der österreichisch-ungarischen
Regierung erschienen. Es enthält 69 Aktenftircke aus der
Kcit vom 29. Juni bis zunr 24. August 14 und begrünt mit
den Meldungen der österreichisch-ring arischen Vertreter ^rn
Belgrad , Nesküb und Risch, die berichten, mrt welchem Ber¬
fa ll  und mit welcher Freude  überall in Serbren die
Nachricht von der E r m o r d u n g de s U z h e ? 5 ! -
Thronfolgers  ausgenommen worden ser. Dann erwähnt
das Rotbuch eine Aeußerung des Präsidenten Poincaree
vom 4. Juli , daß die serbische Regierung ber der Verfol¬
gung der Mitschuldigen das größte Entgegenkommen zergen i
werde, eine Pflicht , der sich ein Staat nicht entziehen könne,

i Rotterdam . 4. Febr. (T.U.) Eine halbamtlrche Jn-
sormation aus Tokio besagt , Japan  brauche jetzt, wo

) es Ki aut schon mit Waffengewalt erobert habe, da» Ge-
i bret nicht ohne weiteres an China  znrückzugeben . Chrna
! habe das Gebiet auf 99 Jahre au Deutschland verpachtet,
! kann also nicht früher seine Rechte geltend machen. Dennoch

wird Japan die mit England und Amerika gefchlossenen Ber-
; tr-äge zu gegebener Zeit erfüllen.

London, 4. Febr. Der erste Lord der englischen Mann«
Churchill  hatte beim Besuch an der Front m Frankrerch
ein Abenteuer,  das nicht ganz glatt für rhn hatte ab- ^
gehen können. Durch den Brief eines Korporals der Gor- ^
don-Hochländer wird jetzt erst bekannt, daß Churchill um
ein Haar durch die Engländer als « pron erschofsen worden
wäre. Tie Gordon -HockMnder erhielten eines Tage » Be¬
fehl scharf auf ein schwarzes Auto mit Khaki-Verdeck aris-

k zupasscn, dem zwei gefährliche Spione , ein Herr und
eine Dame, durch die englischen Linien zu v̂nuncnDie Dame eine der schlaue,len österreichischen spioue , fprc.ie
Meß7nd englisch. Es sei daher doppelte Vor cht gebwem
Am nächsten Morgen hatte der Korporal Wache schwerer
Nebel hüllte das ganze Gelände crn, al» Plötzlich auf der
Chaussee aus dem Nebel init voller Geschwindigkeit cm
schwarzes Auto mit Khaki-Verdeck hcransauste . L.re Hoch«
länder Patrouille gebot Halt , doch der Ehatiffeur wollte
sich nicht daran kehreii und weiterfahren . Mit schußbe^
rcitcn Gewehren traten die Hochländer auf Me Chaussee und

^ drohten Feiler zu geben. Gleichzeitig kamen von allen
! Socken Verstärkungen und im Augenblick war das Auto
i Ä ' W - «mg» «. D>° s « a
| Es waren 2 französische Generale und Lord Churchill.

^weigverein Dillenburg. M
Sonnt ««, de« 7 . Februar . 8 '/. Uhr ^Versammlung s £

im Thier'schen Saale. Gab,
TaaeS -Ordnun

1. Bortraa deS Herrn Professor No
2 NorckÄ MŜ rrn Pff ^ Sach»- „Christus u.

Mitwirkung des G-sangvereinS Ltederkmuzû DES ladet herzlich ein -»er
Meinen verehrte» Kunden »ur Nachricht,

meinem Manne seither «eführte
Gärtnerei ■Geschäf 11

in ungestörter Weise weiteraeführt « A , bitte des«
in meiner jetzt bedrängten Laĝ .zû o«

Iür Dauerfleisch- und Wmj
empfehle meine sehr bewährtenWM- u.AuMiningsscl»S s.*.Sem.mmj

Einsicht bei Metzaer Hen » , Friedrichstra-

IimeutalttWWf
Anshange

hett. die Bekanntmachung über dir

WWmrmvlkd
(vom 5. Januar 1915) vorrättg in de

findtodttm8. Ueidmdach, SMtr
ünrolsilfsarbritei

ante Bürofertiakeite«

Bett
zw.

Eand wirtschaftliches.

| Die Kopsdüng  u n g m i t K a l i . Infolge der aus-
: gebrochenen Kriegswirren ist es manchem Landwirt nicht
- möglich gewesen, die Kalisalze zur HerL,tbe,tcllung recht-
\ zeitig zu beziehen . Tie Winterfrucht , dre iw Herbst oder
\ Winter eine Düngung mit Superphosphat oder ^ homa »-
! mehl erhalten hat, zeigt sich auch sehr dankbar für Me Kopf-
l dlingung mit Kali während der Vegetation . Diese Kvpf-
l dünoung wird am besten mit 40 Prozent Kalisalg vor-
l genommen, welches nnt 75 Pfd . bis 1 Ztr . aus Me rrockenen
i Pflanzen gebracht wird , zugleich mit dem -Ltickftoffdnnger.
: Durch diese Düngung wird nicht nur der Körnererrrag ge¬

fördert, sonderii der ganze Ausbau des Halmes wird ge-
kräftigt und gegen das gefürchtete Lagern wider,tandssahiger.

lauŝ'und ^Zeugnisabschriften unter Angabe ihrer!
und

Institut BoltzfKffi . IK°HacHt

t>«tf«ntlichcr aiefteratenst.
Voraussichtliche Witterung für Freitag , 5. Februar - Zeit¬

weise heiter, ohne erhebliche Niederschläge , ein wenig tältte.
Verantwortlicher Schriftleiter : Ernst Weidenbach.

Jlmenau l. Thür. Prosp . frei.
Ein »«verlässigerKnecht

gesucht von _ , .j* 266Heinrich Schneider,
Fuhrunternehmer-

Ein braves 272

Mädchen,
welches schon in Strflnna
ivar, wird gesucht-

Fra« Mitz Müller,
Dampfttegelet,

Frohnhausen.

«ieöer siagsiroikeii
Drogerie 1

MilchU
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eine Radkapst.
meterzähler. A»
Dillenburg,
275)
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Driedorf

Amtlicher Leii.
vekanntmachung.

Nachdem das stellvertretende Generalkommando des 18.
»rmeekorps die Musterung und Aushebung des unausge-
tldeten  Landsturms der Geburtsjahre 1884 bis einschl.

giß  und der nach dem 1. August 1875 geborenen Landsturm-
stichtigen bestimmt hat, findet das Musterungs- und Aus-
edungsgeschäft in folgender Ordnung statt:

I » DtUrnbarg im Saale des Gastwirts
Wilhelm Thier:

Mtttvoch, den 10. Februar 1915 vorm. 8‘/4 Uhr:
Musterung der Landsturmpflichttgenaus den Gemeinden:

nrg.
. Uhr
ng
e.

I; -Dt,

,;®lfclenborf, Bergebersbach, Tillbrecht, Dillenburg, Donsbach,
's Mibach, Eibelshausen, Eiershausen und Fellerdilln,

im smrzeL^ ^^ Ĥ g^den 11. Februar 1915 vorm. 81/i Uhr:
Musterung der Landsturmpflichttgenaus den Gemeinden:

filr da, M slammersbach, Frohnhausen, Haiger, Haigerseelbach, Hirzen-
_ _ , ajn)  Langenaubach , Mandeln, Manderbach, Nanzenbach,
lge « ^ iied'erroßbach und Medeffcheld.
chsbmrkA Freitag, den 12. Februar 1915 vorm. 8*/* Uhr:

Musterung der Landsturmpflichttgenaus den Gemeinden:
cS n v ». werroßbach, Oberscheld, Offdilln, Rittershausen, Rodenbach,

für das D Steinbach , Steinbrücken, Straßebersbach, Weide!«
ieasKun ach, Wissenbach, Amdorf, Arborn, Ballersbach, Beilstein,

' Kgl. San licken und Breittcheid.
Samstag , den 13. Februar 1915 vorm. 8V* Uhr:

egen : Musterung der Landsturmpflichttgenaus den Gemeinden:
für das T Driedorf, Eisemroth, Erdbach, Fleisbach, Guntersdorf.

, 1 iustcrnhain , Haiern, Heiligenborn, Heisterberg, Herborn, Her-
-V H4 IstDornseelbach und Hirschberg.

Montag, den 15. Februar 1915 vorm. 81/* Uhr:
Musterung der Landsturmpflichttgen aus den Gemeinden:

Brbach, Hohenroth, Mademühlen, Medenbach, Merlenbach,
nchhausen, Nenderoth, Oberndorf, Odersberg, Offenbach,

benscheid, Rodenberg, Rodenroth, Roth, Schönbach, Seil-
ftn, Sinn , T.ingenstein, Uckersdorf, Uebernthal, Waldaubach
b WaNenfels.

Ich ersuche die Herren Bürgermeister, sämtliche aus ihrer
einde gestellungspflichtigen unausgebildeten Landsturm-

ichttgen der Geburtsjahre 1884 bis einschließlich 1876 und
nach dem 1. August 1875 geborenen Landsturmpflichttgen
Musterung und Aushebung vermittels ortsüblicher Be-

ntmachung vorzuladen.
Jeder Landsturmpflichttge hat seinen Landsturmschein bezw.

ätzreservepaß mitzubttngen.
Nicht vorzuladen sind:

1. Die zu einem geordneten und gesichetten Betriebe der
TSSitf flhlfc Eisenbahnen, der Post, der Telegraphen und der mili-
1*9111111 ^ torischen Fabriken unbedingt notwendigen, festangestellten

Beamten und ständigen Arbeiter, sofern für sie von ihrer
Behörde eine Unabkömmlichkeitsbescheinigung eingereicht
morbcn  ist-

|2 . Die vom Dienst im Heer und in der Mattne Ausge-
? mustetten, sowie Gemütskranke, Blödsinnige, Krüppel usw.

** Der Militärvorsitzende entscheidet über die Tauglichkeit
id Auswahl für die verschiedenen Waffengattungen usw.

Landsturmpflichttge, welche ein geistliches Amt in einer
it Korporationsrechteninnerhalb des Reichsgebiets bestehen-

Religionsgesellschaft bekleiden, werden nicht zum Dienst
it der Waffe, sondern zur Verwendung in der Krankenpflege

Seelsorge ausgehoben.
Wegen dringender häuslicher und gewerblicher Verhält-

l | V yse können Landsturmpflichttge hinter die letzte Jahresklasse
Aufgebots, in besonders dttngenden Fällen einzelne

dsturutpflichttge ersten Aufgebots auch hinter die letzte
nesklasse des zweiten Aufgebots zurückgestellt werden. Der¬
be Gesuche sind beim Bürgermeister anzubttngen und von
em mit entsprechender Begutachtung an mich einzureichen
w. im Musterungstermin vorzulegen.

Die Herren 'Bürgermeister weise ich an, mit 'den Dand-
flüchtigen Ihrer Gemeinden rechtzeittg anwesend zu sein.

_ Dillenburg, den 3. Februar 1915.
_Der König!. Landrat : I . V.: Daniels.
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vekanntmachung. ^
Im Jahre 1915 werden an den beigesetzten Zeiten die
genannten Kolletten erhoben:
Vom 15. Januar bis 15. März für die Jdiotenanstalt in
Scheuern, anfangend im früheren Amt Tstllenburg. (Er¬
heber ist Kollektant Gräb von Sttaßebersbach.)
Zu gleicher"Zeit für das Diakonissenhaus Paulinenstift

Wiesbaden, anfangend im früheren Amt Herborn.
(Erheber ist Kollektant Heupel.)
;5 tt  der dritten Märzwoche für den Gustav-Adolf-Verein.
(Erheber sind die kirchlichen Organe.)
I " der Zeit von Ende März bis Ende Mai für die
Diakonenanstalt Duisburg und den Krüppelfürsorge-Ver-

in Frankfutt a. M., anfangend im früheren Amt
Dillenburg. (Erheber ist Kollektant Holler von Bicken.)

der Zeit vom 21. Apttl bis 15. Juni für die Blinden¬
anstalt in Wiesbaden, anianaend im früheren Amt Til-
ienburg. (Eigener Kollettant .)
Zm Monat Juni Shnodalkollette, anfaugend im frü-
OrMne )̂ ^ Dillenburg. (Erheber sind die kirchlichen

vom 1. Juli bis Silbe August für die An-
» ^ bthel, anfangend im früheren Amt Dillenburg.
■ (Erheber ist Kollektant Gräb.)

8. Im Monat Juli für den evangel.-ttrchl. Hilfsverein.
(Erheber sind die ttrchlichen Organe.)

9. Im Monat September für den nass. Diakonieverein!.
(Erheber sind die kirchlichen Organe.)

10. In der Zeit vom 1. Oktober bis Ende November für das
Rettungshaus und den Rettungshausverband, anfangcnh
im früheren Amt Dillenburg. (Erheber ist Kollektant
Gräb.)

11. Zu gleicher Zeit für den Herborn-Dillenburgcr Erzie¬
hungsverein, anfangend im früheren Amt Herborn. (Ei'-
heber ist Kollektant Holler.)

12. In der ersten Novemberwoche Waisenkollekte. (Erheber
die Gemeindevorstande.)
Bei allen Einwohnern des Kreises werde» Kollekten er¬

hoben für:
a) die Jdiotenanstalt in Scheuem,
b) die Blindenanstalt in Wiesbaden,
c) Verein für Krüppelfürsorgein Frankfurt a. M.,
d) Waisenkollekte.

Nur bei den evangelischen Einwohnem werden die Kollek¬
ten erhoben für

a) den Rettungshausverband,
b) das evangelische Rettungshaus in Wiesbaden,
e) das Tiakonissen-Mutterhans Paulinenstiftung in Wies¬

baden,
d) die Anstalt Bethel,
e) die Diakonenanstalt in Duisburg.

Bei der Vornahme der Sammlungen genügt für die Herren
Ortsgeistlichen eine Anmeldung bei der Ottspolizeibehörde.
Tie Kollektanten müssen mit Ausweispapieren, gewerbsmäßige
Kollektanten auch mit Sammelbüchem versehen sein. Die
Blätter der Sammelbücher müssen mit fortlaufenden Seiten¬
zahlen bezeichnet, auch muß im Smnmelbuch die Genehmigungs-
Verfügung des Herni Oberpräsidenten in amtlich beglaubigter
Form abgedruckt sein. Tie Kollektanten sollen darum bitten,
daß alle Eintragungen der Geber mit Tinte oder Tintenstift
geschehen.

Tie Ortspolizeibehörden und Gendarmen werden ersucht,
besttmmungswidttg erhobene Kollekten — unbeschadet des
Strafverfahrens — zu verhindern.

Dillenburg , den 1. Februar 1915.
_ Ter König!. Landrat : I . B. Daniels.

vekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachung vom 15.

v. Mts ., im Kreisblatt Nr. 13, betreffend die Versorgung
des Heeres mit wollenen, halbioollenen und baumivolleneN
Decken, wird hierdurch zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß
das Königliche Kttegsministettum das Deckenveräijßerungsver-
bot in vollem Umfange aufgehoben hat.

Tie Herren Bürgermeister werden ersucht, die in ihren
Gemeinden vorhandenen Fabrikanten und Händler hiervon
noch besonders in Kenntnis zu setzen.

Dillenburg, den 1. Februar 1915.
Der König!. Laudrat : I . B. : Daniels.

Bekanntmachung.
Ter Hessen-Nassauischen Uebcrlandzentrale G. m. b. H.

zu Oberscheld ist heute die Genehmigung zur p r o b ew e i se n
Inbetriebnahme der Hochspannungsfreilet-
t u n g F r o h n ha u sc n - M a n d er ba ch>etteilt worden. Die
Leitung wird voui Montag, den 6. d. Mts . ab in Betrieb
genommen.

Bei dieser Gelegenheit mache ich auf die Gefahren
aufmerksam, welche durch Beschädigungen oder Störungen der
Leitung entstehen können. Insbesondere ivird bor dem Besteigen
der 'Maste, dem Berühren der Leitungen, sei es auch mit
Peiftchen oder Stangen etiva von beladenen Heu- oder Frucht¬
wagen aus , dem Zettttimmcrn der Isolatoren durch Steiu-
würfe, dem Bewerfen der Leitung mit Draht und dem Auf-
steigenlassen von Drachen im Gebiete der Leitungsanlage
dttngend gewarnt. Abgesehen von den hohen Strafen , die
wegen Beschädigung der Leitung verhängt werden müssen,
können nicht allein die Personen, die die Beschädigung dop¬
nehmen, sondern auch u. a. die in den angeschlosscnen Werken
beschäftigten Personen zu Schaden kommen.

Ich ersuche die Herren Bürgermeister zu Frohnhausen
und Manderbach, Vorstehendes in ottsüblicher Weise mehr¬
mals bekannt zu machen. Auch bitte ich die Herren Lehrer
zu Frohnhausen und Manderbach, die Schüler der Volks-
und auch der Fottbildungsschulen auf die Gefahren besonders
hinzuweisen.

Dillenburg, den 3. Februar 1915.
Ter König!. Laudrat : I . V. : Daniels.

Die Maul - und Klauenseuche ist nunmehr auch in Ruppach
erloschen; der Kreis Westerburg ist wmit seuchenfrei.

Dillenburg , den 1. Februar 1915.
Der Königl. Landrat : I . V. : Daniels.

WMamiiiever Ceii.
Der Krieg.

Gilt nichtveröffentlichtes Telegramm des Aaren.
Berlin,  4 . Febr . (W.B. Anttlich.) Die russische

Regierung  hat es für gut befunden, aus dem Telegramm¬
wechsel, der vor dem Ausbruch des gegenwärtigen Kriegs zwi¬
schen S . M. dem Kaiser und dem russischen Zaren
stattgesunden hat , ein Telegramm des letzteren vom 29. Juli
zu veröffentlichen, in dem u. a. darauf hingewiesen wird,
daß es richtiger wäre, das serbisch - österreichische
Problem dem Haager Schiedsgericht  zu übergeben.

Es wird der deutschen Regierung unterstellt , daß sie dieses
Telegramm absichtlich nicht veröffentlicht habe, um den Ver¬
such des Zaren , den Krieg noch unmittelbar vor seinem
Ausbruch durch seinen Vorschlag zu beschwören, mit Sttll-
schweigen zu übergehen. - Zu dieser Unterstellung ist zunächst
zu erklären, daß in das deutsche Weißbuch nur die für den
Gang der Verhandlungen ausschlaggebenden  Tele¬
gramme der beiden Herrscher ausgenommen wurden. Zu die¬
sen ist das vorliegende nicht gerechnet worden. Das jetzt
nachträglich veröffentlichte Telegramin vom 29. Juli lautete:
„Danke für Dein versöhnliches Nnd freundliches Telegramni.
während die offizielle Mtteiluug , die heute Tein Bot¬
schafter meinem Minister gemacht, in sehr verschiedenem
Ton gehalten war , nud ich bitte Dich, diesen Unterschied zu er¬
klären. Es würde richtiger sein, das österreichisch-serbische
Problem der Haager Konferenz zu übergeben. Ich ver¬
traue auf Deine Weisheit und Freundschaft." — Das Anl-
worttelegramM des Kaisers ist im deutschen Weißbuch, An¬
lage 23, veröffentlicht. Angesichts seines Wortlautes bedarf
es gewiß keiner Erklärung mehr, weshalb Kaiser Wilhelm
auf den Schiedsgerichtsvorschlagdes Zaren tu seiner Antwort
nicht mehr eingegangen ist. Abgesehen davon, daß der .Vor¬
schlag nur beiläufig erwähnt war , hatte er angesichts
der militärischen Vorbereitungen Rußlands
gegen Oesterreich-Ungarn jede sachliche Bedeutung
verloren.  Rußland hatte am gleichen Tage, an dem
das Telegramm des Zaren an Sc . Majestät abging, trotz der
wiederholten deutschen Warnungen die Mobilmachung
von 13 Armeek '-vrps .gegen  Oesterreich-Ungarn erklärt,
ohne daß die gleiche Maßregel von Seiten Oesterreich-Un¬
garns vorhergegangen war . Die tatsächliche russische Mo¬
bilmachung hatte schon am 24. Juli begonnen. Der Schieds¬
gerichtsvorschlag eines Staates , der wegen der in Bettacht
'kommenden Streitigkeiten seine Truppen mobilisiert
und dadurch mit dem Kriege droht,  konnte wirklich
als ernst mrd ansstchtsvoll nicht angesehen werden. — Was
den in dem Telegramm des Kaisers von Rußland erwähn¬
ten Schritt des deutschen Botschafters  in Peters¬
burg, Grafen Ponrtalös , beim Minister des Aeußern Saso-
now betrifft , so war das die Mtteilung des Botschafters an
den Minister, in der er in ernster Weise daraus hinwies,
daß ein weiteres Fortschreiten der russischen
M o b i l m a chu n g s m a ß n a h m ett eine ernste Ge¬
fährdung des eilropäischen Friedens  bedeuten
würde. Diese Mitteilung , die den Charakter einer freund¬
schaftlichen Warnung trug , war in Wirklichkeit nichts an¬
deres, als die Wiederholung dessen, was der Botschafter seit
25. Juli in allen seinen Unterredungen , die er mtt dem Mi¬
nister hatte, hervorgerufen hatte . Graf Pourtalss hatte
seit dem Tage, an dem die russische Garde aus dem Lager
von Krasnoje Sselo nach Petersburg zurückbeordert wurde,
keine Gelegenheit vorübergehen lassen, Herrn Sasonow nttt
größtem Ernst auf die Gefahren aller militärischen L-orbe-
reitungen hinzuweisen. — Es handelt sich also bet der Mtt-
tetluug , auf die das Telegramm des Zaren Bezug nahm,
in keiner Weise um eine Kundgebung, die nüt dem während
der ganzen Verhandlungen von Deutschland angeschlagenen
versöhnlichen Ton in Widerspruch stand. Wenn der Zar sic
anders aujfaßte , so kann die Erklärung hierfür nur darin
gesunden werden, daß, der russische Minister es .anscheinend
unterlassen hatte, feinem kaiserlichen Herrn von der dor-
hergegangenen deutschen Warnung vor militärischen Rüsttm-
gen Kenntnis zu geben.

England läßt die MaSkc fallen.
Außer der „Tacia " ist der amerikanische Danrpfer „Ml-

helmina" mit einer Ladung Lebensmittel unterwegs, die für
deuffche Privatpersonen bestimmt waren. Tie englische Presse
schlug wieder Lärm, als die „Wilhelmtna" abfuhr, weil
Amerika hier einen Veffnch mache, den englischen Aus-
h u n g e r u n gs p l a n Deutschlands  zu vereiteln. Darauf
hieß es dann, die Ladung der „Wilhelmina" sei von dem
belgischen Untersttthungsausschußangekauft ivorden. Nunmehr
erteilt England großmüttg die Genehmigung zur Fahrt , aber
— man höre und staune — nur als einzigen Fall , der sich
nicht wiederholen werde. Tie „Kölnische Zeitung" erhält
darüber folgendes Telegramm: „Der Botschafter der Ver¬
einigten Staaten in London hat der anierikanischen Regierung
mitgeteilt, daß die Entfchlüsse Englands mtt Bezug auf Lebens¬
mittel irnd bedingte Bannware nicht auf den Dampfer „Wil-
helmina" anwendbar seien, der gegenwärtig von Aiperika nach
Eurc'pa mtt einer Ladung Lebensmittel unterwegs ist, die der
Unterstützungsausschus; für Belgien angekauft hatte. Das
Schiff sei nänilich avgeqangen, bevor die deutsche Regierung
sich entschlossen habe, Nahrungsmittel in Beschlag zu nehmen.
Tie Ladung der „Wilhelmina" werde angehalten und bezahlt,
das Schiss scdoch freigelassen werden. Später würden alle
ähnlichen Ladungen ohne Vergütung angegriffen werden." —
Mit andern Werten : England nimmt die' Beswlagnahnie der
Getreide- und Meblvorräre in Deutschland zum Vorwand, um
sich auch grundsätzlich über die Bestimmungen
des Völkerrechts hinwegzusetzen,  die es bisher
schon praktisch  nicht befolgt hatte. Es hatte in seiner
Antwortiwie an Amerika zugegeben, daß nach dem Völker¬
recht Lebensmittel nicht angehalren werden dürften, die nicht
für die feindliche Stteitmacht bestimmt seien, hatte aber trotz¬
dem kein bindendes Versprechen abgeben wellen, sich nach
diesem Satze des Völkerrechts zu richten, weil unsere Krieg¬
führung barbarisch sei. Der Einwand war so töricht, daß
es ihn jetzt fallen läßt und sich einen neuen zum Zweck legt.
Es ist die Beschlagnahme unserer Getreide- und Mehlvor¬
räte, die ihm nun als Mäntelchen für seine Mißachtung des
Völkerrechts dienen muß. Und doch werden durch die Be¬
schlagnahme diese Vorräte nicht Staatseigentum , sondern dei'
Staat sorgt nur für ihre geregelte Verteilung im Interesse
einer genügenden Volkseruährnng. Anßerdeni ist gerade das
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ausländische Getreide , um das es sich bei Bannware doch
etmiq und Mein handelt , von der Beschlagnahme befreit.
Die Beschlagnahme selbst ist nur die Folge  davon , daß
England uns die Lebensmittel abschnetdet ; es braucht sie
nur wieder nach Deutschland hcreinzulassen , und wir werden
die Beschlagnahme sofort wieder aufheben . Wie bann da Eng¬
land die Beschlagnahme als Grund  dafür angeben , das;
es uns die Lebensmittel des Auslandes absperrt ? Doch Eng*
land kann alles , kann mtt der Logik umspringen wie mit
den Gesetzen des Völkerrechts . Jedenfalls : wir wissen jetzt,
woran wir mit ihm sind, wissen, daß kein Schiff mit
Lebensmitteln  Aussicht hat , einen deutschen Hafen zu
erreichen . Ms aufs Messer will England auch diesen Krieg
der Vorräte führen . Bis aufs Messer wollen wir
drum diesen Krieg erwidern.

Die Unterseeboot -Blockade.
(W .B . Amtlich .) Ter „Reichsanzeiger " vcrbffentlichte im

amtlichen Teil folgendes:
Bekanntmachung . 1. Die Gewässer rings um Großbritan¬

nien und Irland einschließlich des gesamten englischen Kanals
werden hiermit als Kriegsgebiet erklärt . Vom 18 . Februar
an wird jedes in diesem Kriegsgebiet angetroffcnc feindliche
Kauffahrteischiff zersrütt werden , ohne daß es immer möglich
sein wird , dabei der Besatzung und den Passagieren drohende
Gefahren abzuwenden.

2.  Auch neutrale Schiffe laufen im Kriegsgebiet Gefahr,
da angesichts des von der britischen Regierung am 31 . Januar
a«geordneten Mißbrauchs neutraler Flaggen und der Zu¬
fälligkeiten des Seekrieges nicht immer vermieden werden
kann , daß ans feindliche Schiffe berechnete Angriffe auch
neutrale Schiffe treffe « .

3. Tie Schiffahrt nördlich um die Shetland -Inseln , in
dem östlichen Gebiet der Nordsee und einem Streifen von
mindestens 30 Seemeilen Breite entlang der niederländischen
Küste ist nicht gefährdet.

Berlin , den 4. Februar 1915.
Ter Chef des Admiralstabes : gez . v. Pohl.

Tie Blockade ist also nunmehr offiziell angekündigt . Me
erfolgt als Gegenmaßregel gegen den Versuch Englands , uns
von jeglicher Lebensmittelzufuhr von Urbergee abzuschneiden
und das deutsche Volk von über 65 Millionen auszuhungern.
Wie England das Gebiet zwischen Schottland und Norwegen
als Kriegsschauplatz bezeichnctc , so bezeichnet Deutschland die
Gewässer rings um Großbritannien und Irland mrt Einschluß
des gesamten englischen Kanals als Kriegsschauplatz und wird
mit ' allen zu Gebote stehenden Krregsmrtteln
der feindlichen Schiffahtt daselbst entgegentrcten Zu dlesem
Zwecke wird es vom 18. Februar 191o jedes feindliche
Kauffahrteischiff,  das sich auf den Kriegsschauplatz
bcoibt , zu zerstören  suchen , ohne daß e» immer möglich
sein wird , die dabei den Personen und Guter « drohenden
Gefahren abzuwenden . Die Neutralen  werden daher ge¬
warnt,  solchen Schiffen weiterhin Mannschaften , Passagiere
und Waren anzuvertmucn . Sodann aber werden fie daraus
aufmerksam gemacht , daß es sich auch für die ebenen Schiffe
dringend empfiehlt , das Einlaufen in dieses Gebiet
zu vermeiden.  Tenn wenn auch die deutschen Seestrett-
kräite Anweisung haben , Gewalttätigkeiten gegeit neutrale
Schiffe , soweit sie als solche erkennbar , zu unterlassen , so
kann doch angesichts des von der britischen Regierung au-
geordneten Mißbrauchs neutraler Flaggen  und der
ftuiälliäkettcn des Krieges n i cht r m m e r verhütet  wer-
Ln . daß " ml, fie einem aus seindliche Schifft berechneten
Angriff zum Opfer fallen . Dabei wird ausdrücklich bemerkt,
daß die Schiffahrt nördlich uin die Shetlandsrnseln , rn dem
östlichen Gebiet der Nordsee und in einem Streifen von min¬
destens 30 Seemeilen Breite entlang der niederländifchen
Küste nicht gefährdet ist. — Unsere Regierung kündigt riese
Maßnahme so rechtzeitig an , daß die feindlichen wie die neu¬
tralen Schiffe Zeit bclMen , ihre Dispositionen wegen des
Anlaufens der am Kriegsschauplatz liege,wen Hafen danach
einzurichten . Es darf erwartet werden , datz die neutralen
Mächte die Lebensinteressen Deutschlands nicht weniger oU-
die Englands berücksichtigen und beitragen werden , ihre Un¬
gehörigen und deren Eigentum von dem Knegsscharchlatze
ftrnzrihalten . Dies darf umsomehr erwartet . werden , a .» den
neutralen Mächten auch daran liegen muß , den gegenwärtigen
verheerenden Krieg so bald als möglich beendigt zu sei

Zum Unterseeboot -Schrecken.
Die Führung einer falschen Flagge,  wre me»

dic englische Admiralität in eineur Geheirnerlatz angeorvuet
hat , um den gefürchteten Unterseebooten S" entgehen , würde
nach dem bestehenden Staatsrecht ohne allen Zweifel eme
grobe Rechtsverletzung gegen die Länder , deren Flagge miß¬
braucht wird , bedeute . Man wird auf die wertere Ent¬
wicklung und das schließ liche Ende dieses unrühmlichen
Kniffs  der „vollen ehrlichen Seeleute " des Kramervolke»
gespannt sein dürfen ; er zeugt nicht gerade von Seemanns¬
stolz , und es fragt sich, ob nicht ein verlorenes Tressen
England in den Augen der übrigen Welt wenigerge-
demütigt  hätte als das Verleugnen seiner eigenen Flagge
in seinen eigenen Hoheitsgewässern . — Daß natürlich auch
die Franzosen sich weidlich den Kops zerbrechen , wre man
die verteufelten Unterseeboote ausschalten könne , rst nrcht
verwunderlich . U. a. fordert der bekannte Journalist Gustav
Herve in der „Guerre Sociale " die Neutralen  zur Bil¬
dung fine ? Liga der neutralen Staaten  auf , um
gegen den deutschen  U n ter  s e e b o o t k rr eg  Stel¬
lung zu nehmen . Die Liga hätte die Aufgabe , bewassnet
einzuschreiten , sobald ein Angehöriger eines ueutralen Lan¬
des " durch einen Unterseebootangriff auf em Handelsschfii
oetötet itiirbe . Es bleibt abzuwarten , ob sich die Neu-
traleu werden bereit finden lassen , für England und Frank¬
reich die Kastanien aus dem Feuer zu holen . Vorerst lassen
Zeirungssttmmen aus den neutralen Landern . erkennen , daß
diese die von unserer Marineverwaltung angekündigt B-
ckadc der französischen Nord - und WeMüs .e b^ w . ng-
lands nicht etwa als eine Drohung , sondern lediglich al»
eine freundschaftliche Warnung anschen vor den der neu¬
tralen Schiffahrt in jenen Gewässern drohenden Gefahr n.

Bezüglich des von unfern Unterseebooten beobachteten
Verfahrens bei ihrem todesnrutigen Wagen ist interessant
Le Aussage zweier Schiffskapitäne , die sich au Bordder
Linda Blanche  befanden , als diese durch ern deutsche -.
-rn-nskbnot in der Irischen See angehalten wurde ; fie er-

Die Besatzung bestand aus 12 junge >, Matrosen , die
SM »« * höflich und zuvorkommend
wamn Beim Abschied drückien sie dem Kaprran der . Lrnda
Blanckw die Hand . Sie erkundigten sich auch nach dem
Alter des Schiffes , und als sie vernahmen , daß es , kaum

Monate alt war , antworteten sie : „Dauir wird e»
& S Sl J » , eta .6« . rnmm. « tut »M fctt.
aber Krieg ist Krieg ."

In den cngltschen Blättern werden lebhafte Erwägungen
darüber angeslellr , wie man sich am besten gegen Untersee¬
boote verteidige . Admiral Henderson erteilt den Handels¬
schiffen den Rat , sich beim Herannahen eines Tauchboows
mit Volldainpf zu entfernen oder , falls dies nicht angeht,
den Kurs zu ändern . Bon anderer Seite wird empfohlen,
die englischen Handelsschiffe zu bewaffnen,  wie
der jetzige Mariuetninistcr Churchill schon rm Jahre 1916

• a «geraten habe . Die Bewaffnung soll dabei lediglich für
Selbstverteidigung bei einem Ueberfall dienen , so daß von
Hilfskreuzern keine Rede sein kann . (Eine ausgezeichnete
Sophisterei !) Es wird auch erwogen , ob nran nicht wie
in ffüheren Zeiten die Handelsschiffe durch Kriegsschiffe
geleiten solle . Die Verlegenheit,  die sich in diesen
Erörterungen -kundgtbt , findet ihren tatsächlichen Älusdruck
in der Meldung , daß die London and Northwestern Etsen-
bahngesellschaft ihren Verkehr  mit Schnelldampfern zwi¬
schen Holhhead und den irischen Häfen eingestellt  habe;
nur noch die Postdmnpfer verkehren zwischen Kingston und
Holhhead . Andere Dampferlinien im Irischen Meere haben
ihren Dienst eingestellt . Weiter wird geineldet , daß in «schif-
fcrkreisen Beunruhigung wegen des im vorigen Jahr ge¬
bauten Dampfers Oriole  von der General Steam Na¬
vigation Company herrsche, der am Samstag von London
nach Havre abgegangen , und von dem seit dem keine Kunde
mehr ergangen sei. — Infolge der großen Gefahren der
Schiffahrt sind die Versicherungsprämien auf 1 Pfund gegen
10 Schilling gestern gestiegen , und gegen 2,6 Schilling vor
dem Krieg.

Am st e rd a m . 4. Febr . (W.B .) „Telegraf " meldet aus
Hock van Holland : Ein heute nacht eingetroffenes Dampf¬
schiff berichtete , daß es 14 Meilen westlich des Maas - Leucht¬
schiffes ein Wrack passiert habe , dessen Masten über das
Wasser ragten . Ein Lotse sei ausgefahren , um eine Unter¬
suchung anzustellen . (Vermutlich ein weiteres lluterseeboot-
Opftr .)

Das Gefecht in der Nordsee.
Ein Südschleswiger an Bord des Panzerkreuzer » „^ eyd-

litz" bestätigt in einem Feldpostbriefe den Unterganger-
n e s englischen Schlachtkreuzers  am 24 . Mnnar
in der Nordsee . Er schreibt u . a . in seine Heimat : „Es
war am 23. Januar , als wir , d. h. vier große Kreuzer , meh¬
rere kleine Kreuzer und einige Torpedoboote , ausliefen , um
einen Teil der Nordsee nach dem Feinde abzusuchen . Die
Suche nach ihm ging bis zum Morgen des 24 . Januar vor
sich, als unsere kleinen Kreuzer , die unfern Marsch sicherten,
in der Nähe der Dogger -Bank auf den Feind stießen und
einige Schüsse mit ihm wechselten . Ta wir im Hintergründe
ein "Geschwader aus großen Schlachtschiffen bemerkten , mach¬
ten wir kehrt, um das Gefecht in der Nähe unserer Küsten
auszunehmen . Der Feind folgte uns . Wir zählten sieben
kleine Kreuzer , 29 Torpedobootszerstörer und fünf große
Schlachtkreuzer . Diesen sehr starken Schiffen ^konnten wir
drei gleichwertige Schiffe , darunter S . M . S . „Sehdlrtz
und den beträchtlich schwächeren „Blücher " entgegenstellen.
Allmählich kam der Feind in Schußweite heran , und nun be¬
gann ein langer , schwerer Artilleriekämpf . Die Granaten
des Feindes schlugen ring » um uns ein . Nur wenige trafen.
Ein Schutz in die Maschinen machte wohl den „Blücher " ziem¬
lich manövrierunfähig , sodaß er nicht mitkonnte und die
englischen Schiffe ihn hart bedrängten . Er ist dann tapfer
kämpfend in die Tiefe gegangen . Dafür haben wir den feind¬
lichen Schlachtschiffen starken Schaden zugefügt . Es wurde
beobachtet , daß ein Schiff starke Schlagseite bekam und aus¬
scheren mußte . Ein zweites Schiff brannte .heftig , ein w e l-
t e r e s Schiff der Engländer , ein Schlachtkreu¬
zer , ist gesunken.  Sicherlich hat der Feind schweren
Schaden erlitten : denn er drehte ab und gab es auf , uns wei¬
ter zu folgen . Jedenfalls können wir stolz auf die erste
Schlacht sein , in der sich drei Schlachtkreuzer und ein schwä¬
cherer Panzerkreuzer auf unserer Seite mit fünf der stärk¬
sten Schlachtkreuzer Englands gemessen und dabei den ge¬
ringeren Verlust erlitten haben ." — Auch aus dem Feld¬
postbrief eines Matrosen vom „Moltke ", der bekanntlich an
dem Gefecht teilnahm , geht deutlich hervor , daß ein großer
englischer Panzerkreuzer schwer beschädigt wurde und unter¬
ging ; dies sei auch von dem über dem Geftchtsfeld schweben¬
den Zeppelin durch Funkspruch gemeldet worden.
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Die Getreuen von der Emden
Berlin,  4 . Febr . (W .B .) Ueber S . M . S . „ Ayesha"

geht die Nachricht ein , daß der Kommandant Kapitänleutnant
v . Mücke mit dem Landungskorps  S . M . s.
p c n" in der Nähe von H obeid  a (Südküste von Arabien)
ein getroffen  und von den türkischen Truppen mit Be¬
geisterung empfangen worden sei . Nachdem die Fahrt durch
die Straße von Perim unbemerkt von den englischen und
französischen Bewachungsstteitkrästen gelungen war , vollzog
sich die Landung an der Küste u n g e st ö r t i n S i ch t e r n e s
französischen Panzerkreuzers. — Bekanntlich
hatte die „ Emden " kurz vor ihrem letzten Kampf eine Lan-
duuosabtcilunq auf die Kokosinselu gesandt , um die Fun-
kenstatiou zu 'zerstören . Diese Leute wußten sich der Ge¬
fangennahme zu entziehen . Nachdem die „Sydney , das eng¬
lische Schiff , mit dem die „ Entden " ihren letzten Kamps führte,
den Kampfplatz verlassen hatte , konnten sich die ubrrgge-
bliebenen Offiziere und Mannschaften eines feindlichen Drei¬
masters bemächtigen , den fie mit Proviant , Munition und
Gewehren versahen und mit dem sie die Tätigkeit der^„Em¬
den " im Kleinen fortsetzten . Eine Anzahl feindlicher Küsten¬
fahrzeuge wurden von der Nachfolgerin der „ Emden , die
nach früheren Berichten mit der „Agoche " und wohl mrt
der in der amtlichen Nachricht erwähnten „Ayesha  iden¬
tisch ist , genommen und versenkt . Auch der englische Koh¬
lendampfer „Oxford " wurde von ihnen genommen , und die
Küstenschiffahrt in den britischen Kolonien fing wieder au,
vor dlesem kühnen Segler in Unruhe zu geraten . Man
mußte fürchten , daß dieser von einem der zahlreichen briti¬
schen oder japanischen Kriegsschiffe doch eines Tages über¬
wältigt werden würde . Nun vernehmen wir die herrliche
Nachricht , daß diese kleine Schar initteu durch die große
See hindurch , die angeblich Britannien beherrscht , in einen
sicheren Hafen der Verbündeten Türket gelangt ist . Durch die
Straße von Ba -el -Mandeb sind die unerschrockenen Seehelden
sozusagen vor den Augen der Feinde ins Rote Meer hincin-
qesteuert und in Hodeida gelandet . Wie die türkischen Trup¬
pen die kühnen Seefahrer mit Begeisterung begrüßt haben,

j so jubelt heute ganz Deutschland  über diese herr-
Uchc Leistung deutschen Mannesmutes.

lediglich den Zweck hätten, eine Ueberstcht der tm Lanhtz
bttebenen Wehrpflichtigen zu erhalten. Die Absicht, ‘
das Heer einzustellen, besteht nicht.

Der Bundesrat
erledigte in ftiner Donnerstagssitzung durch Ann .
Bekanntmachung über eine weitere Regelung des Bre!
betriebes und Branntweinverkehrs , die Vorlage bek
Aenderung der Zollgebührenordnung , die Vorlage d
Aenderung der Ausführungsvorschriften zum Vtehse

Die sozialdemokratische Fraktion
des Abgeordnetenhauses hat ihre Haltung während
9. Februar beginnenden Tagung festgelegt . Im „V
wird sie folgendermaßen formuliert : „Was die Ste
serer Fraktion zur Etatsbevatung betrifft , so hat sie
30 . Januar einmüttg beschlossen, sich für den Fall,
Mehrheitspatteien von einer Generaldebatte Abstand ..
bei der ersten Lesung des Etats ans eine Erklär » «
beschränken,  in der ste aufs neue ihrer Forderung
Einführung des allgemeinen , gleichen , direkten und geh
Wahlrechts Ausdruck verleiht und ihre Stellung zum
und den damit in Verbindung stehenden Fragen darlegt,
verzichten kann die Fraktton auf die Erörterung lvirts
politischer und sozialpolittscher Fragen , insbesondere der
der Kriegsfürsorge , der Maßnahmen zur Sicherung der L
Mittelversorgung . der Frage des Arbeiterschutzes und der
der Arbeiterklafie . Einer sachlichen Erledigung
Geschäfte,  wie fie durch den Ernst der tzegew "
Sttnation geboten ist, ivird die Fraktion selbstvei.
nichts in den Weg legen ." - Der „Vorwärts " fügt
„Sache der bürgerlichen Fraktionen , denen dieser J
mitgeteilt wird , wird es sein , ob fie unser « Genofien
nach einen Platz in der Budgetkommission  cinri
wollen ." (Dann könnte die Erklärung der Pattei dott
abgegeben werden und die Verhandlung im Plenum ge°
sich glatter .)

Die sozialdem . Reichstagssraktton wies dre Beha
Liebknechts,  daß die Bewilligung der Kriegskredit«
Interessen des Proletariats , dem Parteiprogramm ur
Beschüssen internationaler Konferenzen wtderspreck
aNer Entschiedenheit zurück. Weiter hat die Frakt
von Liebknecht gegen die Geschäftsführung des Vorstaw
hobenen Vorwurf der Verschleppungs - und Vettuft
Politik als jeder tatsächlichen Grundlage entbehrend
und verntteilt sein Vorgehen aus das schärffte.

Reichswollwochc.
Das Ergebnis  der Reichswollwochc hat alle

tungen überstiegen . Es ist geradezu erstaunlich , daß
für die eingeliefetten Lumpen , also fitr Zeugsrücke, die rr ^
mehr getragen werden konnten , von Jnkerefienten PreiH ;tßtei
425 Millionen Mark geboten wurden.

Einheitsbrot.
Das „Hamburger Fremdenblatt " meldet aus Berltni

wir zuverlässig erfahren , sind die Verhandlungen der Bich «wer
regierungen über die Einführung eines Einheitsbri s g
für das ganze Reich  bereits abgeschlossen. ^ """

Austnnftscrteilung bei Vorratserhebungen.
Der „Reichsanzeigett ' veröffentlicht eine Bekannt '

über Vorratserhebungen.  Danach ist wäh
Kriegsdauer den Behörden jederzeit Auskunft über V
an Gegenständen des Kriegsbedarfs und solchen zur
luug von Kriegsbedarfsartikeln , ferner an Gegensinn
täglichen Bedarfs , besonders an Nahrungs - und Futt
teln sowie an rohen Naturerzeugnissen und Heiz-
Leuchtstoffen zu geben . V e r p f l i cht e t zur Erteilung
Auskunft sind alle Handels -, landwirtschaftlichen un
werblichen Unternehmungen , die solche Gegenstand er -*
verarbeiten oder mit ihnen handeln , ftrner Ko
Körperschaften und Verbände.

Verwertung von Wollabsällcn ufiv . aus bese
Gebieten.

(W .B .) Das preußische Kttegsministerium hat die fl
einig « ug des Wollhandels  mit dem Verkauft
Kämmlingen , WollabfäNen und untergeordneten Me¬
ten die aus den besetzten Gebieten nach Deutschland
geführt worden sind , beauftragt . Die Vereinigung
bereit erklärt , angesehene und auf diesem Sonderg
stungssähige Firmen , die an dieser Bewrrtschastung
zunchmen wünschen , in den Verein auszunehmen . Ur
ehrenamtlichen  Charakter der Ausgabe zu be
hat die Vereinigung des Wollhandels auf iedes
gelt  für ihre Müheverwaltung verzichtet.

Gegen Landesverräter und französisches Wes
(Das außerordentliche Kriegsgericht L t̂raß

hat unter Beschlagnahme des Vermögens der genannten
flüchtigen Steckbriefe erlassen hinter dem Gutsbesitzer
Laugel  von Straßburg , sowie dem Kantonalarzt von
Dr . Adolf Arbogast,  in beiden Fallen ivegen ^ La'
rates . Namentlich Langel >var in Rede und ^ chrff
der tätigsten um Wetterlö . Sern Haupttvirkungskreis
der Lerels des Etudiants , die bekanntlich nunmehr aufge?
elfäfiiiche Studentendereinigung . — Seit Anfang Fs
tragen die Mannschaften und Offiziere der freiwilligen . . .
wehr Straßburg , zur Zeit Garnisonsfeuerwehr , Uniformes ^ n^
Gradeabzeichen nach deutschem militärischem Muster a"dknen
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Keine Belgier im deutschen Heer.
(W B ) Tie holländische Zeitung „Telcgraaf " ließ sich

aus Overpelt in der belgischen Provinz Limburg berichten , daß
alle dort ansässige !: jungen Belgier von dem Mlttärgouver-
neur den Befehl erhalten hätten , sich auf dem Rathaus zu
melden , um in das deutsche Heer eingestellt zu werden , wiest
Nachttcht ist unttchtig . Wohl sind die militärpflichtigen Bel¬
gier zu einer Koutrollversammlung einbcrufen worden , aber
es wurde den Leuten versichert , daß die Konttollversaminlungen

schnitt . Tie früher getragenen Käppis  sind bereih
dem ersten Mobilmachungstage ab geschafft,  ebenst
einen Gouvernementsbefehl der Gebrauch der Etat,
(Fansarentrompeten nach französischem Muster ).

Die Kämpfe bei La Bassec.
Nach einer Meldung der „Morgenpost " ans Am?

sind die französisch - englischen Verluste  ß
Bassee sehr schwerer Art  gewesen . Tre „Tfid
dazu aus Dünkirchen von französischer  Seite : Der-
hat unsere Truppen , insbesondere -die  Verbündeten,
betrosfen . Dabei werden neue femdliche Angttsse d
erwartet ; daß fie furchtbar sein werden , weiß man R
genau . Zur Stunde wird auf berden Setten lebhafte
tilleriefeuer unterhalten . Der Feind ttchtet ferne Ha»
grifft auf Bethune.  Diese Stadt ist ft gut wie ent«
Von 30 000 Einwohnern find nur noch fünf zurückgevl
Am La Bassee - Kanal  ist die Verwüstung am gr>
Die Deutschen haben auch große Steinkohlenvorg
und Materialien zweier Gruben bei Bethune mrt
beleat . Biolaines,  ein Städtchen kaum 3 Km.
Bassee entfernt , ist durch die französischen Truppen g«j
konnte aber von den Deutschen noch nicht besetzt
Bon dem ganzen schönen Städtchen ist nur ern Tr
Haufen geblieben . Auch bei Lens und Bermelies
Druck von seiten des deutschen Heeres ^
aus schwer.  Die Bewohner sind größtenteils gtt
Alles weist darauf hin , daß der . Feind hier die grovt'
strengungen machen wird . Wenn die Verbündeten M
folge gegen die Deutschen zu verzeichnen haben , so fl i«
doch hier niemand , daß die TruPpen dem
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uijchcn ^ ^ ^zwar BeMrkungen geschickt,können.  einem andern Teile der
meisten Tropen sind̂ nE ^ ^ ^ Tlwß. Ein

.schickt worden, cĥ L st 70OOOO Mann, aber in
«LL »° W w ! von dieser kräftigen Unter-

^ nicht das mindeste gespürt.
Die lieben Bundesgenossen
SttnrmungSbildaus Paris , das schweizerische

festaestellt. daß das Geschaftsle-
°Vfra ^ zöfischen Hauptstadt  vollkommen

"Zll!s. was nicht mit Älrmeelieferungenza tun
mll ES hängt dies mit dem französischen Cha-

rf « , ES ist dem Franzosen einfach unmög-
Zeit geordnete Arbeit auf die Dauer zu

Archen die Nerven nicht aus . Sern Kom-
ff r en ! tanbcr,  hat diese Schwäche längst er-
k «ütu sie nach Kräften aus . T re Engländer
‘3  Sie Geschäfte in Frankreich  und
, Geschäfte, die bisher Frankreich mit den übrigen
C rrentactn hat , auch noch an sich. Es kommt eben

^!«,- i»all Zutage , daß das gewissenlose England
mn des Geschäftes willen diesen schrecklichenWelt-

,chlant und entfacht hat.
Ein hoher Besuch.

. Georg von Serbien , der schon oft . niemals aber
ginne von sich reden machte, ern gedun-

î sserShelfer der sauberen Briten beim Entfachen
Ä2s ist in Marseille eingetroffen , von wo er
^Erholung  von den Kriegsstrapazen nach der

u d' Ail bei Monako begeben will . Tie edlen
Lder haben also wieder einmal Grund , große Feier-
*u veranstalten.

Allgemeine Wehrpflicht für England.
Militarismus ", den England bei uns zu stürzen

-oll nun auch drüben einziehen . Aus
Lm ^ llutÄ StB." die Nachricht, daß e»

«weifel mehr unterliege , daß das Mirnsterrum
ÄSnttnte in der am 7. Februar begrünen-
* entwarf überdieZwangs-

^r u n g aller waffenfähigen Männer in England
wird Wenn sich diese aufsehenerregende Mel-

stätiaen sollte , kann man schon heute mit Bestimmt-
xa& diese Zwangsrekrutierungen der An-

i n I? r e u S chw i e r i gleiten  sein werden. Tenn
«manchen Engländer sind nicht im entfernteste
^ ^ .. »nenrutter für die Deutschen nach Frank-
"aehen 'Alle, die , welche sich bisher dem Werber

lime dies aus egoistischen  Motiven , und die
Vaterlandsschwärmer , welche auf die Lockungen

I - miirden von den übrigen Engländern mit Mit-
^dEM bettachtet . Der Entschluß des Ministe-

^st aber ernem , daß auch Englands Hilfskräfte

wider-  im Sinne

r 4i»Mew«iü aber erneut, oa« auu»
find , denn die Zwangsrekrutternng der er-

, Landessöhne ist Albions letzter Schrrtt.. . . . / . . * i . 4 Attn

Futt
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der Eiubeorderung zu einer Uebung auf unbe¬
stimmte Zeit weiter unter den Waffen.

Serbische Grausamkeiten gegen Mnselmancn »nd
Bulgaren.

(W.B .) Äonstanttiwpeler Blätter derzeichnelcu mit großer
Entrüstung die von Serben an Muselmanen und Bulgaren
begangenen Grausamkeiten . Zahlreiche Muselmanen , die vor
den Verfolgungen der Serben flüchteten, sind bereits in den
Sandschak Rodosto gelangt . Die Behörden trafen Vorsorge
für die Flüchtlinge . Am Dienstag ist ein Trupp in Konstan¬
tinopel angekommen . Die Flüchtlinge erzählen schauderer¬
regende Einzelheiten.

Die Russen gestehen ihre Mißerfolge ein.
Die Wiener Korrespondenz -Rundschau meldet : Die Mit¬

teilungen nnd Besprechungen in der russischen Presse sind
offenbar darauf berechnet , das Publikum , dessen Miß¬
stimmung  nach verschiedenen Anzeichen in steter Zu¬
nahme begriffen ist, zn beschwichtigen, gleichzeitig aber auf
gewisse Eröffnungen über die Kriegslage vorzuberei¬
ten.  Die „Nowoje Wremja " führt z. B . aus , von einem
Rückzug der Verbündeten sei ungeachtet der heldenmütigen
Leistungen der russischen Truppen keine Rede , im Gegen¬
teil , fortwährende Verstärkungen , welche die Deutschen be¬
kämen, verwickelten die Operationen der Russen . Wenn auch
die d e u t s che O f f e n s i v e sich an der gewaltigen russischen
Mauer im allgemeinen gebrochen habe, sei es doch den Deut¬
schen im einzelnen gelungen , stellenweise die Reihen der
Russen  uns denn Wege nach Warschau durchzustotzen.
Der „Golos Moskwh " sagt , der russische Vormarsch bei
Mlawa sei durch überlegene deutsche Kräfte gehemmt wor¬
den, weshalb hier ein kurzer Stillstand eintteten dürfte.
Eine augenscheinlich beeinflußte Mitteilung beschäftigt sich
mit der L a g e i n d e r B u k owina  und legt dar , daß das
neuerliche Vordringen der Russen in der Bukowina ledig¬
lich den Zweck verfolgt habe , starke österreichisch-ungarische
Truppen zu binden , um die russischen Kräfte in Polen und
Galizien zu entlasten . Dieses Ziel sei erreicht , daher könn¬
ten die Russen nunmehr wieder dieses Kron-
land verlassen. ( ! )

Der amerikanische Handel.
W.B .) Einem Bericht des „Daily Telegraph " zufolge zeigt

der Handelsausweis der Vereinigten Staaten
im Dezember gegen den gleichen Monat des Vorjahres eine
Abnahme der Einfuhr  aus Großbritannien um 13,5
Millionen Dollars , aus Frankreich um 11 Millionen Dollars,
aus Deutschland um 10 Millionen Dollars , aus Rußland , Ita¬
lien und Belgien um je 5 Millwnen Dollars . Die Aus¬
fuhr stieg  in demselben Monat nach Großbritannien um 20,
nach Italien um 17, nach Holland um 2 Millwnen Dollars,
fiel dagegen  im Vergleich des Vorjahres nach Deutsch¬
land um 31, nach Belgien um 5, nach Oesterreich-Ungarn um
3 und nach Rußland um 4 Millwnen Dollars . (Me ame¬
rikanische Ausfuhr kommt also hauptsächlich nur rmseren Fein¬
den zugute .)

Die Arbeiterbewegung in England.
Frkft.) Der englische „Manchester Gardian " von
n schreibt: Der Exekutivausschuß des natwnalen
vortarbekkerbundes  hat beschlossen erne
üung sämtlicher an den Bund angeschlossener Abtei-
ünzuberusen , um wegen einer Lahwerhö nng

n-an ^tciaerutta der Leben smrtrel

sne solche nötig . An den Bund sind 28̂ verschiedene
lgen mit 400000 Arbeitern  schlossen Auch
lvffenschast der Eisen - und Stahlarbeiter
sfswerften hat den SchiffSbauern eine Forderung auf
nerhöhung von 2 8st pro Woche oder 5 d ^ Mü -k-
waereicht . Auch diese Forderung gründet sich auf
shten Lebensmittelpreise . — Ab nächsten ENtag
i>ie Mi Ich preise  in London um .einen halben
?r iS Quart erhöht. Auch die Mehlpreise
»Ater. _

Die Teuerung nt England,
ibon,  4 . Febr . (W.B, ) In der gestrigen Sitzung
sterhauses  ftagte Hen derson (Arbeiterpartei)
ttriermtnister , wie weit die dafür bestellte Kabinetts-
m  die Preise für Lebensmittel  untersuche
dem Hause bald Gelegenheit geboten würde , die
r Preise für Lebensmittel und für andere notwen-
»rauchsgegenstände zu erörtern . Asquith  ant-
die Kommission habe der Frage ihre volle Auf-

feit zugewendet , er könne aber noch nicht sagen,
Ie Arbeiten abgeschlossen sein würden . Henderson
:r nochmals auf dasselbe Thema zu sprechen und
die Stimmung , im Lande,  besonders unter

a Leuten hin , die die gegenwärtigen Preise , welche
gersnotpreise  grenzten , besonders hart em-
Er verlangte eine Diskussion der Angelegenheit zu

er nächsten Woche. Asguith antwortete , die Frage
ald wie möglich behandelt werden,

ge« Der Getreidemangel in Italien.
FUden immer fühlbarer werdenden Getreidemangel zu

>t M der ait manchen Orten bereits zu geräuschvollen
we"Klagen und in Florenz sogar zu einem allerdings
und» nen Generalstteikversuch führte , hat die italie-

w A ^ ni„ n slftli -rfc vmfrniprt hpftiiaheit Regierung  eine Reihe von Maßnahmen verfügt,
enst utsamste ist die gänzliche 'Aufhebung  des bereits
ai > L. auf 3.50 L. ermäßigten Einfuhrzolls  für

. vom 1. Februar bis zum 30. Juni . Um dieser Maß-
hre volle Wirkung zu verschaffen, lvird gleichzeitig
Mäßigung der Eisenbahn - und Schiff¬
tarife  für den Getteide - und Mehltransport um_ ^ s. ^ ni»» ri5«

Drr TügksdrnA der oderßm Kttttsteituus.
Großes Hauptquartier , 4. Febr . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:  Auf der Front
zwischen Nordsee und Reims  fanden nur Artil-
lerie -Kämpft statt . — Erneute ftanzösische Angriffe aus
Perthes  wurden unter Verlusten für den Feind abge-
wtcsen . Nördlich und nordwestlich Massiges  nordwest¬
lich Sie Menehould  griffen unsere Truppen gestern
an , stießen im Sturm  drei hintereinanderltegende feind¬
liche Grabenlinien durch nnd setzten sich in der fran¬
zösischen Haup tstellung  in einer Breite von 2 Kilo¬
meter fest. Sämtliche Gegenangriffe  der Franzosen,
die auch nachts fortgesetzt wurden , sind abgeschlagen
worden . Wir nahmen 7 Offiziere , 601 Mann gefangen
und erbeuteten 9 Maschinengewehre,  9 Geschütze
kleineren Kalibers und viel Material. — Sonst ist nur
erwähnenswert , daß in den Mittel - Vogesen  das erste
Gefecht einer Schneeschuhtruppe  mit ftanzöstschen Jä¬
gern erfolgreich für uns verlies.

Oestlicher Kriegsschauplatz : In Ostpreußen
wurden schwache russische Angriffe gegen unsere Stellung
südlich der Memel  abgewiesen . — In Polen nörd °-
lich der Weichsel  fanden im Anschluß an die gemel¬
deten Artilleriekämpfe nur Plänkeleien kleinerer gemischter
Truppenabteile statt . — An der Bzura  südlich Sochät¬
sch ew  brach ein russischer Nachtangriff unter starken Ver¬
lusten des Feindes zusammen . — Unser Angriff östlich Bo-
limo  machte ttotz heftiger Gegenstöße des Feindes Fort¬
schritte.  Die Zahl der Gefangenen erhöht sich.

In den Karpathen  kämpfen seit einigen Tagen
deutsche Kräfte Schulter an Schulter mit den österreichisch-
ungarischen Armeen . Die verbündeten Truppen haben in
hem schwierigen nnd verschneiten Gebivgsgelände eine Reihe
schöner Erfolge  erzielt.

Oberste Heeresleitung.
* * *

i u 111  c oen rserreroe - xnro um
Mt angeordnet , und der Regierung ein rigoroses
,t s r e chr über die vorhandenen Bestände  sowie
gnis zur Aufstellung obligatorischer Regeln für

^ otbereitung  und den Brotverkauf eingeräumt,
kr Bereitschaftsmaßnahmen Italiens,
rte italienischen Reservisten in England wurden von
jai nNischen Kriegsministerium angewiesen , sich bereit
Nv Berufung zu halten . — Das italienische Kriegs-
e&I un setzt nämlich die Steigerung der Bereitschaft
gl >rm der Einberufung von Leuten des Beurlaubten-
Dl >u längerer Uebungszejt fort . Durch königlichen
N td zum 15. Februar einberufen die gedienten Leute
w wie des Jahrgangs 1908. (wie diejenigen der Jahr-

.x, och nicht entlassen ), 1911, 1910, 1909, 1907 und.
^■-* Reserve des aktiven Heeres gehörend ) aus 60

e Leute 1. Kategorie des Jahrgangs 1881 der
rpen auf 45 Tage und endlich zum 20. Februar
M 40 tägiger Schulung die 3. Kategorie der Jahr-n tägiger Schulung die 3. Kategorie der Jayr-
>1 bis 94 der Alpentruppen , die bei der Aus-

sofort der 3. Kategorie überwiesen wurden , dem
l angehüren und jetzt 24 bis 21 Jahre alt sind.

-» Flotte bleiben die Leute des Jahrgangs 1891, die
drittes und leätes aktives Dienkttabr vollenden.

Bom westlichen Kriegsschauplatz.
(T .U.) Der französische Kriegsbericht  vom

Mittwoch nachmittag weih, wie üblich, an verschiedenen Stel¬
len einige Erfolge zu berichten . Er spricht von sogenannten
B r a n d b o o t e n , die die Deutschen über den Ancre -Flutz
nördlich von Albert geworfen hätten . Mese Explosivkör¬
per seien aufgehalten worden , bevor sie explodiert wären.
Bei Perthes sei ein deutscher Gegenangriff zurückgeschlagen
worden , ebenso in den Argonnen . Im Elsaß organisierten
sich die Franzosen südlich Ammerzweiler.

(T .U.) Der Korrespondent des Amsterdamer „Telegraph"
in Sluis meldet vom 3. Febritar , daß anderYserhart-
näckig gekämpft  werde . Auch in der Umgebung von
W e st e n d e werde wütend mit dem Bajonnet gefochten. Die
Deutschen suchen die Belgier aus ihren Stellungen zu ver¬
jagen . Aus beiden Seiten habe es viele Tote gegeben . Süd¬
lich der Küste im Ueb ers chwemm ungsgeb iet  stehe
das Wasser zwei Meter hoch und verhindere jede Unter¬
nehmung ; aber an den Dünen wüte der Kampf fort . Am
Mttwoch donnerten den ganzen Tag die Geschütze. Die eng¬
lischen Schisse feuerten andauernd aus die ganze Küstenlinie
von Westende . Der Kanonendonner sei manchmal stärker
als während der hefttgen Kämpfe im Oktober . Auch von
Upern her ertönt Geschützfeuer.

Paris,  4 . Febr . Der „Temps " bewundert die Ge¬
schicklichkeit der Deutschen  in der Herstellung neuer
Verbindungslinien , von denen beispielsweise eine Verdun
im Halbkreise umgebe , während ein anderer Schienenstrang
bis St . Mihiel  vorstoße . Auch in Frankreich , fährt der
Artikel fort , verbirgt man sich nicht mehr , daß Deutschland
bis zum Aeußersten aushalten und nicht nach¬
geben  wird , solange es nicht in nicht wieder gut zu machen¬
der Weise niedergerungen ist.

(T .U.) „Giornale i/Jtalia " meldet aus London-
Sechs Kttchener - Armeen  sind zur Abfahrt be¬
reit.  Zunächst sollten zwei Heere von 300000 Mann ab
gehen. Andere 100 000 seien bereits abgegangen . Es herrsche
große Besorgnis vor den deutschen Untersee¬
booten,  doch garantiere die Admiralität sichere Beförde¬
rung der Truppen . Wenn erst diese Soldaten zum Heere
Frenchs gestoßen seien, dann werde England und die Wett
das fchü nste Heer  sehen , das jemals auf einem Schlacht
selbe erschienen sei. (In Worten waren unsere Feinde
immer groß !)

Bom östlichen Kriegsschauplatz.
Wien,  4 . Febr . (W.B. Nichtamtlich .) Amtlich wirk,

verlautbart : 4. Februar mittags : In Polen  und West-
galizien  keine besonderen Ereignisse . — Die Kämpfe,
in den Karpathen  dauern mit unverminderter Heftig¬
keit an . Im Westlichen Frontabschnitt wurden feindliche An¬
griffe abgewiesen . Den im mittleren Waldgebiet vordrtn-
genden eigenen Kolonnen gelang es auch gestern erneut
Raum zu gewinnen und einige Hundert Gefangene zu nm-
chen. Der Stellvertreter des Chefs der Generalstabs.

Bom Kriegsschauplatz im Orient.
(W.B.) Konstantinopel.  4 . Febr . Russische  Be¬

richte besagen, daß die Russen vierzig türkische Schiffe ver¬
senkt haben . Es handelt sich hierbei , wie die „Agence Milli"
feststellt, (um vierzig Fischerbarken,  die an der Küste
beschossen worden sind. Um die Sttmmung der Bevölkerung zu
heben, stellt die russische Regierung die Zefftörung kleiner
Fahrzeuge , die lediglich dem Erwerb der nicht kriegführenden
Bevölkerung dienen , als eine Waffentat dar . Echt russisch.

Kairo,  4 . Febr . (Meldung des Reuteffchen Bureaus .)
Gestern hatten die bttttschen Truppen eine Begegnung mit
dem Feinde bei Jsmatlia . Ter Sandsturm  hindettc
den Feind am Vorrücken (die Briten vermochten es nicht !) Wir
hatten sechs Verwundete.

Rom,  4 . Febr . (W.B .) Zn der Meldung aus Kairo,
daß starke Senussitruppen Sivah  nach der Versagung
der englischen Beamten besetzt haben , fügt der „Messagcrv"
hinzu : Me englisch - ägyptischen  Polizeitruppen hätten
mit den Senussi gemeinsame  Sache gemacht, ebenso
die Küstenwachen. Me brittsche Behörde bestättgt bisher den
Vorfall offfziell nicht.

Kvnstantinopel,  4 . Febr . (T.U.) Die „Agence
Milli " meldet : Ter englische Kreuzer „Doris ", der seit einiger
Zeit die Küstenlinie Alexandrette -Mersina ständig unter Feuer
hält , um die türkischen Truppentranspotte zu stören, hat in
den letzten Tagen wiederholt versucht, Truppen zu landen,
doch wurden die englischen Soldaten  immer wieder
von der türkischen Küstenwache Vertrieben.  Da¬
gegen ist es den Engländern gelungen , einen türkischen Orange-
kahn in den Grund zn schießen. Die beiden verwundeten Führer
des Kahnes wurden von den Engländern an Bord genommen,
wo ihnen Verbände angelegt wurden . Dann gab man jedem
200 Piaster und steckte ihnen dicke Pakete arabischer Flug-
schttften zur Verteilung an "die Küstenbevölkerung in die
Taschen. Die beiden Araber aber lieferten die englischen
Manifeste bei den türkischen Behörden ab.

(T .U.) Rach einer über Athen hier eingetronenen Mel¬
dung soll in Kairo  angeblich ein Attentat  gegen den
englischen Oberkommandierenden in Aegypten,
General Maxwell,  verübt worden sein. Als Maxwell
die Straße Kasr-el-Ml passierte, seien gegen ihn mehrere
Revolverschüsse abgegeben worden . Maxwell sei unverletzt ge¬
blieben , dagegen sei bei dem Angriff der Adjutant getötet
worden . Als Täter wurde zuerst ein Oesterreicher verhaftet,
der jedoch seine Unschuld Nachweisen konnte . Me Tat sei,
wie man jetzt feslgestellt habe, von einem indischen Mohame-
daner verübt worden.

Der Krieg über Sec.
(W.B .) Pretoria, 4. Febr . Amtliche Meldung des

Reuterschen Bureaus : Tauglich befundene Männer , die sich
geweigert hatten , gegen Deutsch - Südwejtt-
afrika zu dienen,  sind vor ein Kriegsgericht geftellt
worden . (Südafrika gilt als das Land der Ueberraschungen,
und so laut auch die Engländer verkünden mögen , daß der
Burenausstand niedergeworfen sei, so können wir doch er¬
warten , noch manches für England Unerfreuliche von dort
zu hören .)

(T .U.) Reuter meldet aus Kapstadt : Komman¬
dant  K e m p hat sich mit seiner Rebellenschar ergeben . Diese
Reutermeldung steht im Widerspruch zu einer Privatmel¬
dung der „Times ". , ^ t „ „

Von der holländischen Grenze,  4 . Febr . Aus
Lissabon wird nach England berichtet , daß ebermals V e r -
stärkungen nach Portugiesisch - Westafrika  ab-
gegangen seien, weil die Deurschen immer noch, einen Teil des
Gebietes besetzt halten . (Diese Meldung ist einstwellen mit
Vorbehalt aufzunehmen . .

(W.B .) Man ist in England der Meinung , day die R e -
Volte der Eingeborenen in Rjassaland  auf die
sogenannte Aethtopische Bewegung  zurückzuführen
ist, die schon mehrfach zu Unruhen führte . Dieser Bewegung
liegt die Lehre zu Grunde , daß kein Grund für eine Hege-
nomie des weißen Mannes bestehe, daß vielmehr die Schwar¬
zen in jeder Beziehung gleichberechtigt seien.

Bermischte Kricgsnachrichten.
Zarskoje Sselo,  4 . Febr . Der Zar hat sich zur

Front  begeben.
London,  3 . Febr . Admiral Sturdee,  der Sieger

in der Seeschlacht bei den Falktandsinseln , ist hier einge-

trofftm « g , ^ g eBt> (T .U.) Den voraussichtlichen Ab¬
schluß einer griechischen Staatsanleihe  in Höhe
von 80 Millionen meldet ein Reuter -Telegramm aus Lon¬
don Griechenland scheint ursprünglich 200 Millionen ver¬
langt zu haben , hat aber wohl nur 80 erhalten können.

'Berlin,  4 . Febr . Me „B . Z. am Mittag " meldet
aus Rom : Reue Tumulte,  hervorgerusen durch den stei¬
genden Brotmangel  ereigneten sich in Sizilien , Sar¬
dinien und Toskana.

Amsterdam,  4 . Febr . Die „Dacia ", die am Sonn¬
tag aus Galveston abgefahren ist, wurde zwischenzeitlich
laut Funkspruch noch nicht angehalten . Sie will bekanntlich
direkt Rotterdam anlausen.

London,  4 . Febr . (W.B.) Rach einem Bericht der
Associated Preß " werden in Kanada 20 Unterseeboote

für England  gebaut , wovon 10 vor diesem Herbst ab-
geliefert werden sollen.

Lokales und Provinzielles.
Dillenburg , 5. Februar.

— (Evangelischer Bund .) Es wird auch an dieser
Stelle auf die am Sonntag abend im Thieffsche-.l Saal
stattftndende Versammlung des evangelischen Bundes hin¬
gewiesen , die mit ihrer mannigfachen Abwechselung an¬
regende Stunden verspricht.

1



— (W.B .) Wie wir hören , wird die Postverwaltuirg
mit Ablauf der jetzigen PSckchenwoche (7. Februar ) die Be¬
förderung von Feldpostbriefen  nach dem Feldheere
im Gewichte von 250 bis 600 Gramm  nicht einstellen,
sondern solche Sendungen bis auf weiteres dauernd  be¬
fördern . (Endlich !)

— Der Pioniergefrette Carl Weber,  Sohn des
Schreinermeisters Carl Weber hier , wurde im November zum
Unteroffizier  befördert und erhielt letzter Tage das
Eiserne Kreuz.

— (Anmeldung vermißter Personen .) An den
Ausschuß für Rat und Hilfe in staats - und völkerrechtlichen
Angelegenheiten zu Frankfurt a. M . ist im Verlauf feiner
Tätigkeit häufig das Ersuchen gerichtet worden , über den Ver¬
bleib von Vermißten,  und zwar sowohl von Kriegs¬
teilnehmern , als auch von vermutlich internierten Zivilper¬
sonen Nachforschungen anzustellen . Ter Ausschuß hat dies,
soweit cs in seinen Kräften stand, auf den ihm dabei zur Ver-
fügtmg stehenden Wegen auch jeweils getan . Er möchte nun,
da die einheitliche Nachforschung nach einer größeren Zahl
von Personen aussichtsreicher ist, ohne daß die aufgewandte
Arbeit wesentlich vermehrt wird , diese Nachforschungen inner¬
halb seines Tätigkeitsgebiets in größerem Umfang aufnehmen
und zu diesem Zweck zunächst möglichst vollständige Listen
»er Vermißten  anlegen , die in Truck gegeben und an
»ie mit ihm in Verbindung stehenden Stellen des Auslandes
geschickt werden sollen. Er bittet daher alle Angehörigen
von vermißten Kriegsteilnehmern oder Zivil¬
personen innerhalb der Provinz Hessen - Nas¬
sau,  soweit nicht an deren Wohnorten schon besondere Orga¬
nisationen zu diesem Zweck bestehen, ihm schriftlich möglichst
vollkonnnene Angaben über die Vermißten zukommcn zu lassen.
Die Mitteilungen sind zu adressieren:

Ausschuß für Rat und Hilfe in staats - und völkerrecht-
licheir Angelegenheiten , Kaiserplatz 18, erster Stock, „Ver-

mißten -Liste".
Diese 'Mitteilungen müssen Namen , Stand , Geburtstag und

letzte Wohnung des Vermißten angeben , bei Kriegsteilnehmern
den genauen Truppenteil , Rang und die Nummer der Erken¬
nungsmarke , ferner bei allen Vermißten möglichst genau die
letzten sicheren Nachrichten über ihren Verbleib (Teilnahme
an einem Gefecht, Aufenthalt in einem Lazarett , Ankunft in
einem feindlichen Hafen oder dergl .). Cs kommen einstweilen
für diese Listen nur solche Vermißte in Betracht , von denen
die letzten Nachrichten vor dem 1. Januar 1915 zurückliegen.
Es ist die genaue Adresse  beizufügen , an die das even¬
tuelle Ergebnis der Nachforschungen mitzuteilen ist.

(Ungeeignete Gaben für die Reichswoll-
woche .) Wie uns mitgeteilt wird , sind unter den Sachen,
die vom Publikum für die Wollsammlung geliefert wurden,
verschiedentlich Gaben mitgegeben worden , die für die Zwecke
dieser Veranstaltung nicht geeignet sind . Es bezieht sich
dies in erster Linie aus Kunstwerke , wie z. B . alte Bieder¬
meiersachen.  In Anbetracht des verhältnismäßig gro¬
ßen Wertes , den derartige Dinge besitzen, wird empfohlen,
sie vorerst zurückzuhalten . Sollten sie ihre Besitzer dennoch
einem vaterländischen Zwecke nutzbar machen wollen , so
wäre es wohl besser, wenn solche alten Kunstgegenstände zum
Verkauf gestellt würden , und der Erlös dann einer wohl¬
tätigen Stiftung zugute käme.

Ritters hausen,  4 . Febr . (U n g l ü cks f a l l.) Ein
rascher Tod ereilte heute Nachmittag den Waldarbeiter Wilh.
Schneider  von hier , einen Sohn des Holzhauermeisters
Schneider . Beim Holzfällen fiel ein schwerer Ast auf den
Unglücklichen und verletzte ihn so schwer, daß er alsbald
verstarb . Er war seit 14 Tagen verheiratet ; drei seiner
Brüder stehen z. Zt . vor dem Feind.

Herborn,  4 . Febr . Die Stadtverordneten  wähl¬
ten am Mittwoch als Mitglieder zur Getreidekommission die
Herren Meckel, Klein und Zipp , vom Magistrat gehören der
Kommission zwei Mitglieder an . — Als Hilfskraft für die
Stadtkasse wurde Bürohilfsarbeiter Prinz eingestellt . — Der
Aufhebung des Beschlusses vom 6. Oktober , die Einquar¬
tierung betreffend, wonach die Stadt sich mit einer Entschädi¬
gung von 1.10 Mk. pro Mann und Tag einverstanden erklärte,
gab die Versammlung ihre Zustimmung . — Aus der Stadt
Herborn sind 7000 Mark Gold in Papier umgewechselt und
der Reichsbauk zugeführt worden. — Ter Herr Bürgermeister
nahm Gelegenheit , das Einschränken im Mehrverbrauch zu
empfehlen. Er richtete an die Stadtverordneten die Bitte,
dafür zu sorgen und zu wirken , daß mit Mehl und Brot
gespart wird. In den Müllgruben Berlins habe man bei-
spielsweise an einem Tage 60 Zentner Brot gefunden , an
den Schulhäusern und auf den Bahnhöfen und in den Zügen
fänden sich ebenfalls massenhaft Brotrestc . Man müsse nur
an unser tapferes Heer denken, das sich da draußen getreu
seines deutschen Namens mit einer Unvergleichlichkeit um
Deutschlands Ehre schlage, dann dürfte die Einschränkung
und Sparsamkeit eine Kleinigkeit sein.

Limburg,  4 . Febr . Unter den französischen Ge¬
fangenen,  welche dieser Tage dem großen Gefangenen¬
lager bei Dietkirchen zugeführt wurden , befanden sich auch
zahlreiche Mannschaften von jenem französischen Infanterie-
Regiment Nr . 155, von welchem es im deutschen Tages¬
bericht vom 1. Februrar bezüglich der Kämpfe im Ar-
gonueuivalde hieß , das Regiment schiene aufgerieben zu sein.

Frankfurt,  4 . Febr . Der frühere Oberbürgermeister
der Stadt Frankfurt a. M., Dr . Franz  A d i cke s,  ist in
der vergangenen Nacht, 68 Jahre alt , gestorben . Franz
Adickcs war nicht nur ein städtischer Verwaltungsbeamter
ersten Ranges , er stand auch als Sozialpolitiker , als För¬
derer der Wissenschaften und als Reformer auf den ver¬
schiedensten Gebieten in erster Reihe.

Wiesbaden,  4 . Febr . Tr . Phil , und jur . Melchior
Thamm,  der Direktor des hiesigen Humanistischen Gym¬
nasiums wurde am Donnerstag morgen durch einen Schlag¬
anfall mitten aus seiner reichen Arbeit gerissen.

Vermisehtes.
FC. Ter Dichter  des volkstümlich gewordenen Soldaten¬

liedes „König Wilhelm saß ganz heiter , jüngst
zu Ems ", dessen Schlußstrophe besagt : „Ein Füsilier von
83 Hat dies neue Lied erdacht sich", der Gutsbesitzer und
Hailptmann a. T . K r c u s l e r ist auf Planerhof bei Plaue
a. H. g e st o r b e n. Kreusler stammte aus Arolsen und hat
als Reserveoffizier des 83. Infanterie -Regiments den Feld¬
zug 1870/71 mitgk.(nacht.

i'ß' in c Warnung .) Ein Hanauer Oelonom , der bei
der angeordyeten Beschlagnahme der Kartoffelvorräte 25 Ztr.
Kartoffeln verheimlicht hatte , wurde deshalb heute von der
Strastaimncr zu 200 Mark Geldstrafe verurteilt.

Derb , aber wahr  sagt zu den Maßnahmen zur
Sicherung unserer Ernährung der Rcichstagsabgeordnete
Gvthet » : „Es ist eine allen Aerzten bekannte Tatsache , daß die
meisten Menschen mehr essen, als ihnen zuträglich ist, daß weit
nrehr Krankheiten von zu vielem, als von zu ävenigem Essen

L ' :! "- 'lelsrap , wird nicht geboren , sondern erzogen,

heißt cs im Sprichwort . Hier mutz die Selbstcrziehung in
Men Schichten des Volkes einfetzen, denn in Men wird ge¬
sündigt. Tic Aufgabe aller Parteien und ihrer Presse ist
es, den Menschen klar zu machen : In dieser Zeit hat jeder
die verdammte Pflicht und Schuldigkeit , nicht mehr zu essen,
als er zur Erhaltung seiner Körperkräfte nötig hat , wer sich
plumpsatt ist. wer sich den Wanst dollschlägt, der verrät sein
Vaterland ."

Cetzte llacDricbtcn.
Der heutige amtliche Tagesbericht.

Großes Hauptquartier , 5. Febr . (Amtlich. )
Westlicher Kriegsschauplatz:  Auf der ganzen

Front nur A r t i l l e r i e - K ä m p f e. Ein vereinzelter fran¬
zösischer Vorstoß auf unsere Stellung nordöstlich Perthes
blieb ohne Erfolg.

Oestlicher Kriegsschauplatz : An der ostpreu¬
ßischen Grenze  wurden erneute Angriffe der Rus¬
sen  südlich der Memel zurückgewiesen . Ebenso mißlangen
starke russische Angriffe gegen unsere neu gewonnenen Stel¬
lungen östlich Bo lim o. Die Zahl der dort Gefangenen
beträgt seit dem 1. Februar im ganzen 26 Offiziere und an¬
nähernd 6000 Mann.

O b e r st e Heeresleitung.
Berlin , 5. Febr. Stach einer Meldung der „Tägl. Rdsch."

hat die englische Schifsahrtszeitung „Siren and Shipping"
ebenfalls wie das Organ der Schiffahrtsinteressenten „Ship¬
ping Gazette " einen Preis von 10 000 Mark  für die
Besatzung desjenigen .Handelsschiffes ausgesetzt, dem es zu¬
erst gelingt , ein deutsches Unterseeboot zum Sin¬
ken  zu bringen . Ter Preis ist an die Bedingung geknüpft,
daß es ein Handelsschiff und kein Hilfskreuzer ist, und daß
das Schiff keine von der Regierung gestellten Geschütze an
Bord hat.

Petersburg , 5. Febr . (T .U.) Der Militärkritiker der
„Nowoje Wremja " schreibt über die Kampflage an der Ost¬
front : Tie Kämpfe in Polen  sind in ähnlicher Weise
zum Stillstand gebracht, wie die Operationen in Frankreich
und Flandern . Auf beiden Seiten find die Stellungen
zu stark,  um dem einen oder anderen Kriegführenden zu
gestatten, bemerkenswerte Fortschritte zu machen. Das haupt¬
sächlichste Interesse an den Kämpfen konzentriert sich mithin
auf die beiden äußersten Punkte der gesamten Riesenfront.
Tie Russen versuchen, den äußersten linken Flügel der Deut¬
schen in Ostpreußen anzugreifen . Tie Oesterreicher versuchen
ihrerseits , unterstützt von den Deutschen, den linken russischen
Flügel von den Karpathen her zu umklammern . Ein sicht¬
barer Erfolg ist noch nicht zu verzeichnen . Das abnorm kalte
Wetter verursacht den Soldaten große Leide».

Budapest, 5. Febr. (T.U.) Der Aviatiker  Stephan
Davos flog über Celtinje  nnd warf sechs Bomben ab.
Drei von diesen schlugen ins Arsenal , zwei in die Kaserne
und eine in das Dach eines Privathauses ein . In der
letzten Zeit haben unsere Flieger häufig Aufklärungsflüge
über 'Belgrad  nnterirommen . Da in den letzten Tagen
die Belgrader Zeitungen die Schwabe -Piloten zu verspotten
begannen , antworteten diese damit , daß sie nunmehr Bomben
mit sich nahmen , die sie ans die Kaserne und sonstige mili¬
tärische Gebäude warfen.

Zürich, 5. Febr. In Privat -Korrespondenzen aus So¬
fia , welche die Mailänder „Jtalia " wicdergiebt , wird ausge-
sührt , es vergehe kein Tag , ohne daß Serben in Makedonien
wilde Grausamkeiten verübten . Die Mißhandelten flüchteten
zu Tausenden nach Bulgarien . Die bulgarische Regierung
vermöge die Oefientlichkeit kaum mehr zurückzuhalten . Es
seien Freiwilligen -Korps gebildet worden , welche verlangten,
die unterdrückten macedonischen Brüder befreien zu dürfen.
Sollte der bulgarischen Note in Serbien keine Folge gegeben
werden , so würde diesen Freiwilligen -Korps freie Hand ge¬
geben werden . — Aus Rom wird im gleichen Blatt berichtet,
nächstens werde die bulgarische Regierung den Großmächten
eine Note über die serbischen Greuel an Mazedoniern über¬
reichen. Sollten die serbischen Greuel in Mazedonien kein
Ende nehmen , so würde Bulgarien mit den Waffen ein.greifen.

Bon der holländischen Grenze , 5. Febr. Die Londoner
Abendblätter vom 2. Februar melden an auffälliger Stelle:
Aufregung und Beunruhigung herrschte gestern Abend in
Corisborough , Dinbh und Heighmalton infolge von Stößen,
die an Erdbeben  erinnern.

Berlin , 5. Febr . Unter der Ueberschrift „Tic deutschen
Anslandskrenzer an der Arbeit " bringt die „Tägliche Rund¬
schau" folgende Meldung der „Berlingske Tidende " aus Paris:
Der „Temps " veröffentlicht eine Liste von 92 englischen
und französischen Handelsschiffen  mit einem Ge-
samttonnengehalt von 680000 Tonnen , von denen jede Nach¬
richt fehlt. Man nimmt an , daß sie verloren sind. Tie meisten
dieser Schiffe waren aus dem Wege nach Südamerika . In
Schiffahrtskreisen glaubt man , daß ihr Verschwinden aus das
neuerliche Auftreten deutscher Hilfskreuzer  im Atlan-
tischcu Ozean, namentlich des Hilfskreuzers „Kronprinz Wil¬
helm" zurückznsührcn sei. Das Verschwinden der Schiffe hat
in Seeversicherungskreisen Beunruhigung hervorgerufen , und
die Seeversicherungsprämien , besonders für Rückverficherungen,
find plötzlich bedeutend gestiegen.

Berlin , 5. Febr . Die Deutsche Kolonialgesellschaft ver¬
öffentlicht der Nordd . Allg . Zeitung zufolge einen Protest
gegen die englische und französische Kriegfüh¬
rung in den Kolonien.  Sie erhebt vor der ganzen
Kulturwelt Protest gegen das unmenschliche , das gesamte
europäische Kulturwerk in Affika zerstörende dem Völker¬
recht und bestimmten internationalen Verträgen Hohn spre¬
chende Vorgehen der Engländer nnd Franzosen in den
deutschen Kolonien.

Lingessnolt.
Bekanntlich findet der Unterricht in der Fort¬

bildungsschule  zweimal i» der Woche Nachmittags
von 5- 7 Uhr statt . Viele Gewerbetreibende haben Gehilfen
und Angestellte im Felde und müssen sich zur Zeit mit jünge¬
rem Personal behelfen , zumal das Angebot von ordentlichen
Arbeitskräften augenblicklich mehr als bescheiden ist. Unter
solchen Verhältnissen mutz es störend wirken , wenn auch die
Lehrlinge noch zweimal in der Woche Nachmittags ver¬
schwinden. Die Gewerbetreibenden würden es daher mit
Freuden begrüßen , wenn der Unterricht während der KriegS-
dauer gänzlich ausfalleu würde , oder aber wie dies früher
war , von 8—10 Uhr abends statffinden könnte

Mehrere Geschäftsinhaber.

Vorailssichtliche Witterung für Samstag , 6. Februar:
Vielfach heiter und vorwiegend trocken, längere Frostzeit
wahrscheinlich bevorstehend.

Verantwortlicher Schriftleiter : Ern st Weidenbach.

Die Gemeinde Frohuhanseu (Dill)
de» öffentlichen Angebot»:

Lo» 1, Dtstr. 17 vnS iS Weidefeld 12 Stück
2r KL

2, „ IS „ 20 „ 4? Siück
3c ftf

3, „ 19 „ 20 , 103 Stück '
4r Kl. .

, 4, „ 17 „ 51 Stück»

, 5, „ 17 „ 225 Stücks
„ 6 , Dtstr. 16 Stockland 62 Sick FichtenW

„ 7, „ 16 „ 18 Rm. K-ef.»Nutz
„ 8, » 16 „ 25 Rm. Kies-Nutz
Die schriftlichen Angebote stad nach Losen,

einen Fm. und einen Rm- der HoUmaffen in q
Umschläge mit der Aulschrist„Schriftliche» Aageh
15. Februar, abend» 6 Uhr bet dem Unterzeichnete
und mvß die Angabe enthalten, daß er sich de
bediugnngen unterwirft. DK Oeffaung der Ge
am 16. Febr.. mittag» 2 Uhr- Bei günstigemg
die Menge de» Holze» auf Wunsch des Käufer» er

Frohnhausen , den 4. Februar 1915.
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August Walhfchmidt, Wetzlar.
Vertreter für Dtllenbura und
Umgebung: Kontrolleur Earl
Tonrad. Dtlleubueg.
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auf sofort gesucht (279

Auweg 7 .

Kirchliche Nachrichten.
DMenbnra.

K»a«ß«kische- irchengemeinde.
Soautag , den 7. Februar,
Sexag ., vorm. 97* Uhr:

Herr Pfarrer Sach».
Lieder: 29 u. 148 B- 5.

Kollektef. d Soldatenmijsion
auch in den Kapellen-

11 U-: Kiuderg- Lied: 92.
5 Uhr: Hr- Pst . Fremdt-

Lied: 188 B- 6.
Nm. 17. N : Predigt t- Etbach.

Herr Pfarrer Fremdt-
Nachm. 17, Uhr: Predigt in
SechShelden-Hr. Pfr Conrad.

Taufen n. Trauungen:
Herr Pfarrer Fremdt.

87, Rbr: Berf. i ev BereinSb.
Montag 8 U : MifstonSnähv.
im Saale der Kleinkinderfch.
Dienstag 8 U : Junafraueuv.

Dienstag Abend 7,9 Uhr:
JünglingSver- (Gencraloerf.).
Mittwoch, abend 87. Uhr:

Andacht in der Kirche.
Mittwoch 97. U- und Freitag
87. Uhr: GebetSstunde im

Bereinvhau».
Donnerstag 87, Uhr:

Gemisch rer Chor.
Freitag 77. U.: Borbereitung

zum Kindergottesbienft.

Methodist««-
«m . 97. Uhr Pre

11 Udr: Sonn
Nm. 5 Uhr: Pred

Mittwoch abend
Bibel» und

Katholisch« - lrst
An Sonn » u-

«m . 77. U.
Hocham,2U.  Au

An Werk
Hlg. Messe 77. ,
Samstag abdS- 81
Beichtgelegenheit!

um- 5—7 und nur
Sonntag» vm- 6'k

»er
f
b

[fhfl

tci

und JüngltngSoe lii
KleinünderH x,

Mittw abd- Berf z
Donnerstag abd-

KriegSgebetstundee |
Hervor t <

10 U-: Hr. Pf )c
Koll. f- d. Sold« rd

1 Uhr: Kinder« m
2 Uhr: Hr. Pst- &

abd». 87. U.-Berf. ,
Burg 12'/, U.:M J

le4 Übr: Hr. P
Htrfchberg: 2 U.
Hörbach 2U.: C-

Taufen nvdT«
Hr- Dek- Prof

Mont-, 8. Febr.,
JüngliugSv. im
DienStg-, 9 Febr,
KriegSbetftunde'
Mittw., 10. Febr.
Jungfranenv. i-
Donnerst., 11.F
Kriegsbetstunde
Freitag, 12. Fe
GebetSstunde

a:

H «igl
10 U : GotteSdil

Herr Pfarrer
Koüeki

«orm. 10 Uhr:
in Steiu>Wra

Herr Piarre m
7.2U .:GotteSdi« , ,

Herr Plärret 9
Dienstag Abend

Versammlung de K

rt

Darrksagrmg.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil«

beim Hinfcheiden unseres lieben Entschlafene«!
ihren tief empfnndenen Dank

Familien Hatzfeld und (Ar«
Dtlleuburg , den 5. Februar 1915. ell
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